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Beobachtungen am hebräischen und griechischen Text
von Jeremia Kap. i—g.

Von Prof. Dr. Ludwig Köhler in Acugst (Zürich).

i. Die Aufgabe.
Daß die griechische Wiedergabe des hebräischen Jer-Buches, welche

man die Septuaginta (<5) nennt, von der uns erhaltenen Gestalt ihrer
Vorlage in ganz außerordentlichem Maße abweicht, ist schon von den
Kirchenvätern bemerkt worden.1 Die neuere protestantisch-wissenschaft-
liche Theologie2 ist dem darin liegenden Problem viel nachgegangen, und
auch die hier folgenden Ausführungen haben einen Teil des Problems
zum Gegenstand.

Ich beschäftige mich im Folgenden mit dem Verhältnis der ersten
neun Kapitel des griechischen zu denen des hebräischen Jer-Buches. Die
Gründe für eine erneute Behandlung dieses Gegenstandes sind folgende.

a. Es fehlt noch ganz die umfassende Behandlung des Problems,
wenn auch nur für einen Teil von Jer. Die in ihrer Schätzung der
Septuaginta ohnehin zwiespältigen Kommentatoren des hebräischen Textes
ziehen meist das Griechische nur soweit heran, als es ihnen für die
Wiederherstellung von hebräischen Textstellen, die unverständlich oder
sonst irgendwie alteriert sind oder zu sein scheinen, von Nutzen erscheint.
Man entnimmt also aus dem hebräischen Text den Anlaß, die griechische
Übersetzung zu Rate zu ziehen. Von den dem Problem eigens gewid-
meten Arbeiten scheidet die von COSTE3, die eingehendste, aus, weil sie
es mit einem ändern Teile von Jer zu tun hat. Die ändern behandeln
das Ganze auf zu wenig Raum, als daß sie eingehend sein könnten. So

1 Die Stellen z. B. bei FRIEDR. BLEEK, Einleitung in das AT, 1860, 488 f.
* Initiiert hat diese Forschung allerdings ein Katholik, und zwar auf die glänzendste

Weise: FRANC. C AR. M o VERS , de utriusque recensionis vaticiniorum Jeremiae Graecae
Alexandrinae et Hebraicae ntasorethicae, indole et origine commentatio critica, 1837.
Ich führe die Literatur weiterhin nur mit der Vollständigkeit an, mit der ihre Berück-
sichtigung geboten war. Vollständigere Listen bieten die Kommentare.

3 E. COSTE, Die- Weissagungen des Jer wider die fremden Völker, 1895. Über
dasselbe Stück SCHWALL und BLEEKER, siehe GIESEBRECHTS Kommentar2, p. XLI.

Zeitschrift £ d. alttest. Wisi. Jahrg. 29. 1909· I
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wenig man bestreiten darf, daß sie wertvolle Ergebnisse bieten könnten,
so kommt doch aus ihrer Schar nur STREANEx hier in Betracht, der
erklärtermaßen8 über die ersten zehn Kapitel von Jer am eingehendsten
ist. Aber auch er beschäftigt sich ausschließlich mit den „variations be-
tween the MT and the LXX", während doch diese noch nicht die rechte
Grundlage für das Urteil geben. Das Verhältnis des griechischen
Textes (<£>) zum hebräischen Text (£j) kann vielmehr in Jer
wie anderwär ts nur durch genaue Beobachtung der Über-
setzungsweise in den Sätzen und Abschnitten, in welchen Z)
und <5 übere ins t immen , erkannt werden.

b. Es fehlt in den früheren Untersuchungen noch an den rechten
Hilfsmitteln. Ganz abgesehn von der diese Arbeit nur hemmenden (zu-
meist innergriechischen) Variantenfulle bei HOLMES-PARSONS leiden auch
die Kollationen des Werkes nach dem Urteile der berufensten Kritiker,
so wenig man seinen großartigen Wert unterschätzen darf3, namentlich
in den spätem Teilen an Genauigkeitsfehlern.* Die Grundlage für die
Untersuchungen war meist die Ausgabe von TlSCHENDORF. s Diese ist
durch die von SWETE überholt6 Deren Band III, enthaltend das Dodeka-
propheton, Jes, Jer, Thr, Brief Jer, Hes, Dan, Susanna, Bei, i—4 Mak,
PS Salomo, Henoch, Oden, erschien zuerst 1894, in zweiter Auf läge 1899,
in dritter 1905. Ihren besondern Wert für unsre Zwecke erhält die Aus-
gabe von SwETE dadurch, daß die Concordance to the Septuagint . . .
by EDW. HATCH and HENRY A. REDPATH? außer auf die „autotype and
facsimile editions" der Handschriften und EBERH. NESTLE's Supplemen-

* A. W. STREANE, the double text of Jeremiah (massoretic and alexandrinian)
compared together, 1896.

* p VI, S. 2 f. Zu GEORGE COULSON WORKMAN, the text of Jeremiah; or, a critical
investigation of the greek and hebrew, vvith the variations in the LXX retranslated into
original and explained, 1889, vgl. DRIVER, Exp vom Mai 1889, 321—337, und H. P. SMITH,
JBL 1890, 107—117. Einzelnes von STREANE und AVoRKMAN kommt noch zur Er-
wähnung.

3 Vgl. z. B. über die bleibende Bedeutung des Gen-Materials bei HOLMES-PARSONS
auch gegenüber der großen Cambridger Septuaginta das Urteil von EBERHARD NESTLE,
Septuagintastudien V, 1907, II.

4 Erst der 4. Band von 1827 enthält die Propheten; HOLMES starb schon 1805, und
auch SWETE nennt PARSONS „HOLMES less distinguished coadjutor" (introduction to the
old testament in,greek 1900, 1853). Vgl. die Bedenklichkeit von ALFRED RAHLFS, Sep-
tuaginta-Studien 2, 1907, 5 f.

5 Vetus testamentum graece, Lipsiae, ed. l. 1850, ed. 7. 1887.
6 HENRY BARKLAY SWETE, the old testament in greek according to the septuagint

(„kleine Cambridger Septuaginta*').
7 Oxford 1897, Supplement 1906.
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tum zu TlSCHENDORF1 auf SWETE beruht.2 Ohne Konkordanz sind
Untersuchungen wie'die beabsichtigte nicht durchführbar. Denn nur mit
der Konkordanz läßt sich der griechische Text rezensieren, wie er es
dringend bedarf, und nur mit der Konkordanz läßt sich feststellen, welche
hebräische Entsprechung ein griechisches, welche griechische Entsprechung
ein hebräisches Wort hat.

c. So groß die kritische Unbefangenheit der Auslegung des hebrä-
ischen Jer durch einen F. HITZIG*, KARL HEINRICH GRAF*, FRIEDR.
GlESEBRECHT5, KARL HEINRICH CoRNlLL6 auch ist, so ist es doch erst
der Kommentar von BERNHARD DUHM?, welcher den Bann gebrochen
hat. So wenig die spätem Auslegungen von C. VON ORELLI8, CORNILL^,
S. R. DRIVER10 und GlESEBRECHT11 bedingungslos zustimmen12, so stark
sind doch auch sie von der Empfindung durchdrungen, daß das hebräische
Jer-Buch Stücke der heterogensten Herkunft enthält. Man mißt seit da
nicht mehr einfach <& an £}, das Problem heißt viel weniger als vor
DüHM: (5 oder £}? Der ursprüngliche Jer-Text wird oft in gleichweiter
Entfernung von unserm <5 wie von unserm £} gesucht und gefunden.
Anders als früher sind so jetzt drei getrennte Fragen zu behandeln:
i. wie heißt <5 hebräisch? 2. wie heißt griechisch? 3. Gibt es eine
gemeinsame Grundform, und wie lautet sie?

d. Aber auch unsre Stellung zu den (5-Ausgaben hat sich verschoben.
Man beachtet, was die frühern Untersuchungen, aber auch noch neuern
Auslegungen oft vergaßen, daß wir nämlich noch gar keinen kritischen

1 Zur 6. und 7. Ausgabe 1880 und 1887.
* Allerdings nicht immer mit der peinlichsten Genauigkeit, z. B. verzeichnen HATCH-

REDPATH noch , welches nach ihrer Angabe einzig in Jer 2 22 durch A be-
legt ist. Aber ist nichts als ein Lesefehler, schon SWETE* hat die richtige
Lesung von A, der arrojrpüvrj (natürlich Schreibfehler für ^ ) bietet. Weitere
Beispiele von Mängeln und Ungenauigkeiten bei HATCH-REDPATH gibt LUDWIG KÖHLER
in SchThZ 1907, 93 f. 232 1908, 37 und im Verlauf der hier gebotenen Ausführungen.

3 Kurzgefaßtes exegetisches Handbuch z. AT, 3. Lieferung, der Prophet Jer, 1841.
4 Der Prophet Jer erklärt, 1862.
5 Handkommentar z. AT herausgegeb. von W. NOWACK, III, .2, das Buch Jer, 1894.
6 The sacred books of the old testament... under the editorial direclion of P.

HAUPT, part u, 1895.
7 Kurzer Hand-Coramentar z. AT herausgegeb. von K. MARTI, XI, Das Buch

Jer, 1901.
8 STRACK und ZÖCKXER'S Kurzgefaßter Kommentar z. d. heil. Schriften A und NT's,

A IV 2, der Prophet Jer3, 1905. 9 Das Buch Jer erklärt, 1905.
Jo The book of the prophet Jer, 1906.
« Zweite Auflage des unter 5 genannten Buches.
12 Das tut in hohem Maße WILH. ERBT, Jer und seine Zeit, 1902.

i*
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<5-Text besitzen.1 Diesen gilt es erst noch herzustellen. Eine wichtige
Unterst tzung findet die L sung dieser Aufgabe in der genauem und
zutreffendem Kenntnis des (5-Griechischen. <5 ist in der Sprache des
Koine-Griechischen geschrieben, w hrend man fr her ihre Sprache ein-
seitig am klassischen Griechisch ma und dann zu dem Urteil kam, wie
es SCH RER formuliert: „Es wird hier (sc. in <S) geradezu eine neue
Sprache geschaffen, die von so starken Hebraismen wimmelt, da ein
Grieche sie berhaupt nicht verstehen konnte."2 Heute mi t man die
Sprache von <5 an der volkst mlichen Literatur und den unliterarischen
Texten der hellenistischen Zeit.·* Auch so ist zuzugestehn, da es sich
i."um bersetzungsgriechisch handelt, 2. da schon die hebr ischen
Eigennamen den Eindruck des Ungriechischen nicht entschwinden lassen,
3. da die an Zahl nicht geringen Transskriptionen semitischer W rter
diesen Eindruck ganz wesentlich erh hen,4 4. da die Formlosig-
keit (z. B. der parataktischen Weiterf hrung in erz hlenden St cken) ber
das im damaligen, „wildwachsenden"5 Volks- und Verkehrsgriechisch b-
liche hinausgeht,6 und 5. da die Zahl syntaktischer Semitismen nicht

1 Davor, da man dies nicht meine, mu immer wieder gewarnt werden, s. NESTLE,
Septuaginta-Studien V, 1907 3 ff.

* Geschichte des judischen Volkes im Zeitalter Jesu Christi, 3. B.3 1898, 311.
3 Vgl. AD. DEISSMANN, die Hellenisierung des semitischen Monotheismus, 1903, 7—12.
4 In Jer finden sich: αγαθ-=πηπ 48 (31), l αγουρ (da so, nicht αγρού zu lesen

ist, hat schon VELTHUSEN gezeigt, s. HITZIG z. St) = niiP 87 αμαθ = ajb .n 48 (31)1
άραβα = nrjSi 52 7 ασαρημωθ = m wn 31 (38)40 αοελειοηλ = 'IS^tfn 38 (45) Ϊ4 ασιδα
«= n"ppn 8 7 εμωηδ = ΙΡΊΏΠ 46(26)17 εσβει — Τηνπ 46(26)17 ηδαδ (dieses Wort findet
sich zwar in Jer bei SWETE nicht, wohl aber αιδε und οιδε, ersteres 48(31)33, letzteres
25 30 (32 i )· Da Aquila und Symmachus ηδαδ haben und die Entsprechung TVH ist,
wird αιδε und οιδε auf dem-Umweg ber αιδαδ, οιδαδ, αιδεδ, οιδεδ, welche Formen
die Ausleger nennen, eine Gr zisierung von ηδαδ sein; auch in ουδέ δείλης 48(31)33
vermutet GIESEBRECHT sicher mit Recht ein, wenn nicht zwei? ηδαδ) = ΤΓΠ θαρσις oder
χαρσιθ = JVD"in 192 κεδεμ = Dlj? 49 28 (30 6)· Da κειραδες Verderbnis eines nomen pro-
prium ist, zeigt NESTLE, ZAW 1901, 327ff. μάννα = nni Ι 7 2 6 4 Ϊ (48)5 μαομαρωθ^=?
52 ι9 ναγεβ = 253 32 (39)44 33 (40)13 ναχαλ*=!?ΓΟ 31 (38)40 (ραβα 52 7 ist Variante zu
άραβα) οαλιοια(Α)48 (31) 34 (ist nat rlich urspr nglich kein nomen proprium, sondern)=n»e6tf'
ebenda findet sich αγγελία, das ist Gr zisierung f r εγγελα » nb}P (so schon CAPELLUS
bei SCHLEUSNER) οαφφωθ = D'SD! 52 19 οαων « γ\$φ 46 (26)17 οεφηλα = nb 32 (39)44
33 (4o) 13 (οίκλος = bg 32 (39) 9 kann nicht mehr Transskription hei en) σορ «= "ΐί^ 2-113
ταφεθ = n h 7 31 32 (zweimal) 19 14 τιμωρία (vielleicht schon gr zisierte Form, s. GlESE-

• BRECHT z. St. und KOHLER SchThZ 08 3s) = D^n n 31 (38)21 φααεκ = nps (das als Π03
gelesen wurde) 313 (387) χ^ρεδ ^BIEL bei SCHLEUSNER will χενεθ)= Π1*3Π 37 (44) τ$
χαυων=]5? 7 ιδ 44(SI)ig· Auch άδω ν scheint sich zu finden 34(41)5, wo SCHLEUSNER
£ως (χδου = ^Π« 1Π in u> άδών emendiert.

s DEISSMANN a. a. O. 12.
6 So erkl ren sich die vielen Varianten, welche den Stil zu verbessern'suchen.
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gering1 ist. DEISSMANN nennt die (5-Bibel mit Recht „ein west stliches
Buch/'2

e. Erfreut sich so im allgemeinen das (5-Griechisch eines bessern
Verst ndnisses, 3 so mehren sich auch die Bem hungen um eine ein-
gehendere Erforschung dieser bersetzung. Es gilt dabei Buch um Buch
auf die Arbeitsweise seiner bersetzer hin zu erforschen; ja auch inner-
halb der B cher kann das Problem auftauchen, ob nicht mehrere ber-
setzer mit eigent mlichen Arbeitsweisen und Sprachbesonderheiten t tig
waren; wie denn diese Frage gerade bei Jer gestellt werden mu .

Es kann nicht ausbleiben, da diese Bem hungen auch f r die Er-
mittlung des urspr nglichen hebr ischen Textes von Wert sind.

Diesen Bem hungen will auch die vorliegende Arbeit an ihrem
Gegenstand bescheiden dienen. Sie befa t sich zwar nur mit den ersten
neun Kapiteln von Jer, allein den aus dieser Beschr nkung herr hrenden
Mangeln glaube ich wirksam gewehrt zu haben. Denn dieser Arbeit
liegt berhaupt eine ihr voraufgegangene Verarbeitung des Stoffes von
ganz Jer zugrunde, aus welcher berall an passenden Orten Hilfsbelege
herangezogen werden. Dann bieten schon an sich 255 (250) Verse f r
die meisten hier zu machenden Beobachtungen eine gen gend breite
Basis; endlich steht dem Mangel, welchen diese Beschr nkung etwa
bringen k nnte, insofern ein ausgleichender Vorzug entgegen, als das
Problem bedeutend vereinfacht ist. (5 von Jer i—9 ist von einer Hand;
so scheidet die Frage nach mehrern bersetzern* und die dadurch sich

i Satze, wie sie z.B. Dtn 2019 Jdc n 27 stehn, kann ein Griechischredender
schwerlich verstehn. 2 A. a, O. 12.

3 422 *?·£ & *Λ1« = έμέ ουκ ήδεισαν, DUHM: „(<5 hat) i«V f r das ... ^T."
Aber ζδειοαν «= rj ecav s. WINER-SCHMIEDEL, Grammatik des neutestam. Sprachidioms8,
S 1320 227 rsn« s2«yp^ D^toK = τω ξύλω είπαν δτι πατήρ μου ει ου. DUHM (S. 2g):
„ brigens begreife ich nicht, warum man γ$ mit ,ΗοΙζ* statt mit ,Baum* bersetzt; die
(5 tut es, weil sie an die k nstlichen Bilderg tter ihrer griechischen Umgebung denkt,
aber Jer meint ohne Zweifel in erster Linie den }isn yy und damit jenen Baumkult, der
bis zum heutigen Tag in der ganzen semitischen Welt fortlebt.*' Das erg be eine
religionsgeschichtlich h chst bedeutsame Differenz zwischen bersetzung und Vor-
lage. Aber δένδρόν findet sich wohl in <S, allein in Jer nur ξύλο ν (14 mal). Zudem
hei t ξύλον unstreitig auch „Baum", so ξύλον κατάοκιον (eben — ]3Sn yj? 1) 2 2o oder
ξ. άλσώδες (eben = ]"Ί γν\) 36 und berhaupt vom ξύλον κάρπιμον ποιούν καρπό ν
Gen I χι an bis zum ξύλον ζωής ποιούν καρπούς Apk 22 2·

4 Dieses Problem ist nach einer doppelten Richtung hin aufgerollt worden: a. von
NATHANIEL SCHMIDT, the book of Jer, in the New World 1900, 655—673. SCHMIDT
stellt als Problem auf, ob nicht nach (S und vor Theodotion eine bersetzung anzunehmen
sei, welche sich mehr als (5 an £7, wie wir ihn haben, ann hert. Vielleicht ist diese
ScHMiDT'sche χ nichts anderes als das weit vorgeschrittene Ergebnis von Erscheinungen,
wie ich sie in S 7 feststelle, b. das andre Problem ist lter, s. die Zitate aus K HL zu
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ergebende Komplikation für statistische Feststellungen aus; ebenso die
Frage nach den Gründen der Umordnung des Jer-Stoffes in <5, endlich
die nach der textkritischen Bedeutung von parallelen Stücken zu spätem
Kapiteln von Jer, z. B. in Ob und II Reg 24.

2. Das handschr i f t l iche Material.
Für f) benutze ich die Ausgaben von S. BAR 1890 und J. W. ROTH-

STEIN in KlTTELs biblia hebraica 1906. Die wenig ergiebigen Varianten
von £} sind nur nach den Angaben bei ROTHSTEIN herangezogen worden.

Für (5 benutze ich die Ausgabe von H. B. SwETE^ 1905, im fol-
genden mit Sw bezeichnet. S W bietet für Jer die Varianten von B, K (den
ich mit LAGARDE, E. NESTLE und ändern 5 nenne), 2i und Q. HATCH-
REDPATH haben (Q nicht berücksichtigt, so daß er schon deshalb, inso-
fern für ihn jede sprachstatistische Feststellung nicht mit der Konkordanz
gemacht werden kann, nur in zweiter Linie in Betracht kommt. Über
die Handschriften ist zu sagen:x

33=Codex vaticanus graecus 1209, 4. Jahrhundert; die Ausscheidung
und Datierung der verschiedenen Hände, welche neben und nacheinander
über der Handschrift waren, ist noch nicht genügend vollzogen. Sw und
noch BROOKE-MAC-LEAN, Gen 1906, prefatory note, unterscheiden Korrek-
turen i. vom Schreiber selber oder einem ihm gleichzeitigen Diorthotes
(B1); 2. von einem frühen Korrektor (23*); und 3. von einem Instaura-
tor (Bb), der oft B* besser als 23 bewahrt. Daß die Heimat von 23
Ägypten, näher Unterägypten, sei, hat ALFRED RAHLFS 1899 wahrschein-
lich gemacht und neuerdings durch neue Argumente gestützt.2

5=Codex sinaiticus, Mitte des 4. Jahrhunderts. Von den Korrektoren
kommen in Betracht: 5a, Hände, die dem ursprünglichen Schreiber gleich-

i I9 und 43 in S 3· Es fragt sich, ob ganz Jer, c. 1—52, von Einem oder Mehrern
übersetzt worden seien. Dazu haben sich neustens geäußert: H. ST. J. THAKERAY, the
greek translators of Jer in JThSt 1903, 245—266 (wo auch die ältere Literatur über diese
Frage verzeichnet ist) und E. DUVAL, le texte grec de Jer d'apres une itude re*cente in
RB 1903, 394—404, der im Wesentlichen THAKERAY zustimmt. THAKERAY findet in <5
von Jer zwei Übersetzer, der eine arbeitete bis <5 28 (fj 51)64, der andere von <5 29
(£j 47) i an. Dafür gibt THAKERAY eine Liste -von 28 in beiden Teilen nicht gleichmäßig
übersetzten hebräischen Ausdrücken. Ich komme gelegentlich auf die Annahme zweier
Übersetzer zurück, nämlich an den eben angeführten Stellen mit Zitaten aus KÜHL.

1 Nach SAVETE, introduction to the old testament in greek 125—131, 144 f, und
Textausgabe vol. I3, XVI—XXIII und vol. III3, VII—IX.

2 Nachrichten der Gesellschaft der Wissenschaften zu Gottingen 1899, 72—79,
Septuagintastudien I.Heft, Studien zu den Königsbüchern 1904, 87;. und 2. Heft, der
Text des Septuaginta-Psalters 1907, 56. Ebenso VON SODEN, die Schriften des Neuen
Testaments I, 1906, 917.
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zeitig sind und kaum von ihm abweichen; 5ca 5cb 5CC, H nde des
7. Jahrhunderts, von denen sich besonders 5cb mit Jer besch ftigt hat;
5cd aus dem 8. (?) oder 9. (?) Jahrhundert zieht Teile der Propheten mit
frischer Tinte nach und wagt hie und da eine Textemendierung. 5 stammt
wahrscheinlich aus gypten und ist mit 23 nahe verwandt.1

2l=Codex alexandrinus, Mitte des S.Jahrhunderts. Das Verh ltnis
der einzelnen H nde harrt noch der abschlie enden Untersuchung.2 S W
unterscheidet: 2l*, eine gew hnlich, aber nicht durchgehends nur wenig

ltere Hand als der Schreiber selber; 2l*? 2lb sind sp ter; 2ta? 2lb nannte
BABER3„recent". Die Handschrift ist wahrscheinlich in gypten geschrieben.·*

03—Codex marchalianus, nicht sp ter als 6. Jahrhundert, in gypten
geschrieben, alle Zus tze und Korrekturen in Majuskeln sind von gyp-
tischen H nden. (Q1 bedeutet die wenigen Korrekturen, welche mit der
ersten Hand gleichzeitig sind. Qa ist Sammelzeichen f r verschiedene
H nde verchiedener Zeiten, welche in kleinen Unzialen schreiben; Qt>
bedeutet die Kursivhand (oder- h nde) des 13. Jahrhunderts (s ditalienischer
Herkunft); <Qa bedeutet auch mannigfache Zus tze aus einer hexaplarischen
Handschrift. CERIANI wies nach, da der urspr ngliche Text die hesy-
chianische Rezension von (5 bietet.

3. Beseitigung einzelner Verderbnisse des Textes,
vornehmlich des griechischen.

Schon S\V druckt den Text von 23 nicht ohne Ausnahme ab. s Es
ist m glich, in einer Reihe von weiteren Einzelf llen einen Text von <5
zu ermitteln, welcher eher kritisch hei en kann als der von Sw, nat rlich
nicht den kritischen Text von <S schlechthin, sondern den kritischen Text,
soweit er mit 23S2iQ zu ermitteln ist.

i 5 εκ μήτρας ist mit Sabm£ S2JQ und ty in den Text zu nehmen.

* So RAHLFS, Septuagintastiidicn, 2. Heft, 56 und VON SODEN, a. a. O. 899 ff.
a SWETE, vol. 1% XXIII; BROOKE-MC LEAN, Gen 1906, prefatory note, unterscheiden.

„21* corrections by the original scribe, 21* 21^ 2Jc 2Jd corrections by four later scribes."
Gilt dos auch zun chst nur f r Gen (NESTLE, Septuagintastudien V, 1907, 12), so wird
auch f r Jer mit dem Erscheinen der larger Cambridge edition, deren Anfang die
Gen-Ausgabe von B&ooKE-Mc LEAN ist, eine genaue Erforschung ber die Fragezeichen,
welche Sw noch machen mu , hinaushelfen.

3 In seinem nach SWETE p. XXII nicht zu bersch tzenden („to a great extent
inadequate") Kommentar. 4 SWETE, introduction 126.

S KOHLE* Kleine Beitr ge zur Septuagintaforschung in SchThZ 1907, 42 f. 93 und
Jer i xo καθέοτακα 03, wo 23521 κατέστακα, $ 6 t-ταισεν (Q, wo 3521 έίτεοεν, 6 ι7 καθέ-
οτακα 03, wo S52J κατέοτακα, 8 2 οίς 52ίφ, wo B ot, 49 (30) 3 όλάλαξον 52JQ, wo 23

haben.
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i ii 'Ιερεμία ist mit 521(22 und 1} (nur von ERBT beanstandet1) auf-
zunehmen. *

i 17 προς αυτούς ist mit S2i(Q und £7 (nur von ERBT, der noch mehr
ndert, beanstandet) aufzunehmen.

i 18 οχυρού v. 5 ίοχυρόν, welches in Jer 10 Mal von Gott oder Men-
schen vorkommt. Nur 33 (40)3 neutrisch μεγάλα και ίοχυρά = m^3
ηη»?ϊ (aber 6 MSSKor nWttil bei ROTHSTEIN). Die hebr ische Wen-
d ng wie i 18 von St dten findet sich auch Num 13 28 Jos 14 12, wo <5
μεγάλαι και όχυραί (sc. πόλεις), und Dtn i 28 9 i, wo (5 μεγάλαι και
τειχήρεις hat. Abgesehen von i 18 ist in Jer f r ίοχυρός die Entsprechung
7 Mal TOJ, i Mal T^K, ι Mal fnj>, auch das verd chtigt den neutrischen
Gebrauch von ίοχυρά in 33 (40) 3. Ich schlage vor, dort οχυρά zu lesen.
Dann ist 118 ίοχυρόν von 5 nicht zu empfehlen, sondern wahrscheinlich
ebenfalls aus οχυρό ν entstanden. Daf r spricht, da Bb2lQ so lesen.
In Jer findet sich οχυρός von πόλις viermal, sonst nur noch 15 20 ως
τείχος οχυρό v χαλκού v. So wird auch l 18 ως τείχος χαλκό ϋν οχυρό ν
zu lesen und όχυροΰν unter dem Einflu von χαλκοϋν enstanden sein.
Denn όχυροΰν ist in <5 stets transitiv, vgl. den einzigen Beleg in Jer 51
(28) 53 εάν όχυρώοη τα τείχη.

ι ΐ9 είπε ν. 21Q λέγει. Es handelt sich um die Formel εΐπεν κύριος
oder λέγει κύριος «= riWDfcJ}. Wie wird die hebr ische Formel von (5
in Jer gew hnlich wiedergegeben? (5 hat in Jer drei Arten der Wieder-
gabe: 3

a. Durch εΐπεν κύριος. Diese findet sich zwischen 27 30 und 415
im Ganzen siebenmal, nachher nicht mehr, und vorher i 19 in 23S (2102
λέγει κ.) und 19 12 in 5 (2l l t aus, 23Q λέγει κ.).

- b. Durch λέγει κύριος. Diese findet sich vor 27 30 im Ganzen 62
Mal, die eben erw hnten Stellen i 19 1912 sind dabei nicht mitgerechnet,
wohl aber 5 i (2), wo λ. κ. = ES}, was <5 f r '^"Bfcji gehalten haben mu .
Auch 511, wo S2KQ auslassen, ist mitgerechnet, ferner 925 (24), wo S

1 Offenbar aus metrischen Gr nden; allein, eine Zusammenstellung dessen, was
DUHM, CORNILL, ERBT, GlESEBRECHT ber, die Metrik von Jer feststellen, zeigt, da
nahezu noch alles unsicher ist. So wird das metrische Argument notgedrungen meist
nur unterst tzend in die Wagschale fallen k nnen.

2 CORNJLL zeichnet in seiner bersetzung das Wort durch den Druck aus, das
. hei t, es fehlt nach CORNILL in <5. Ein Beispiel daf r, da die Ausleger oft mit einer
v llig willk rlichen Textgestalt, n mlich mit der, die eine Handschrift zuf llig bietet,
operieren.

3 Hier ist die Kapitel- und Versz hlung von <5 gew hlt, die von § bei Differenz
in Klammern beigefugt. Denn nur so l t sich der Sprachgebrauch von <5 berblicken.
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Lud\vig K hler, Beobachtungen am hebr. u. griech. Text von Jer c. i—9. 9

ausl t, 2i 7, dessen ούτως ich in § 4 zur Stelle behandle, und endlich
23 23, wo B ausl t.. Ich mache 27 30 deshalb zum Einschnitt, weil dies
die eben mitgeteilte Statistik f r είπεν κ. an die Hand gibt. Nach 27 30
findet sich λ. κ. noch 2731 2824263852 (S anders) 53 57 2914 (13) und
hinter 301 (da die letztgenannte Stelle f r eine andre Formel der
sprachstatistische Einschnitt ist, wird noch in diesem g zu 43 gezeigt
werden) nur noch viermal: 3231 3421 3831, wo 3 φησιν κύριος hat, und
51 35. Also im Ganzen vor 2730: 62 (64) Mal; nach 2730: 12 (11) Mal;
vor 30 i: 69 (71) Mal; nach 30 i : 4 (3) Mal.

c. Durch φησΙν κύριος. Dieses steht zwischen 30 2 und 46 18 im
Ganzen 20 Mal. Dabei ist 38 37 nicht mitgerechnet, wo 2l allein und ohne

quivalent φ. κ. hat, wohl aber ist mitgerechnet 302 382737, wo Q
allein λέγει f r φησίν sagt, und 38 31, wo S2l(Q λέγει sagen. Vor 30 2
steht φηοΐν κύριος nur 2 3 bei allen vier Zeugen, dagegen 9 3 (2) 6 (5) nur
bei Q als Zusatz, und 2312 2512 27(50)20 bei 21Q als Zusatz. Das
sind nachtr gliche Revisionen von <S nach dem damaligen JE}.1

Stellt man nun ειπεν κ. und φηοιν κ. zusammen als „^l-Formel" der
Wendung λέγει κ. als der „23-Formel" gegen ber und betrachtet man
301 als den sprachstatistischen Einschnitt, so ist das Ergebnis:

Die 2i-Formel vor dem Einschnitt gesichert i Mal,2

nach dem Einschnitt gesichert 27 Mal.
Die 3S-Formel vor dem Einschnitt gesichert 69 Mal,

nach dem Einschnitt gesichert 4 Mal. 3

i SMITH a. a. O. 1951 vermutet dasselbe.
a "Wenn 23 2352JQ φ. κ. nicht sekund r ist, \vas ich aber glaube.
3 Von diesem ganzen Sachverhalt erw hnt ERNST K HL, das Verh ltnis der Massora

lur Septuaginta im Jer 1882, kein Wort. Er stellt aber S. 8 und ausdr cklich S. 64 den
Satz auf: „Der bersetzer des ganzen Buches ist mit hoher Wahrscheinlichkeit derselbe.1*
THAKERAY, s. S. 54 hat dieses Beispiel berhaupt nicht, und doch wird sich neben dem
unten zu 43 zu behandelnden kein wichtigeres und einleuchtenderes f r die Behaup-
tung bieten lassen, da Jer von mindestens zwei bersetzern bersetzt worden ist.
Denn hier handelt es sich um eine stehende Formel, die so h utig vorkommt, da ein
und derselbe Mann sie gewi nicht ndert. brigens spricht die sprachstatistische Unter-
suchung dieser Formel nicht eben unbedingt f r THAKERAYS Annahme, der Einschnitt
zwischen den Arbeiten der zwei bersetzer liege hinter 2854 (®)· Bedeutsam ist das
Ergebnis nat rlich auch f r die Frage, ob die Stoffordnung von <5 oder von £} die
urspr ngliche ist. Die Stoffordnung, welche <5 in den Kapiteln l—30 hat, fand dieser
offenbar schon in £7 vor.

Wer auf THAKZRAYS Aufstellungen n her eingehen wollte, h tte eine Reihe von
F llen auszuscheiden: a. solche, welche nicht f r den Einschnitt bei 2854 (<S) sprechen;
a. weil die erste bers eitern and weiterreicht, so z.B. λέγει κύριος; β. weil die zweite
Hand fr her anfangt; b. solche F lle, welche ber den Einschnitt gar nichts besagen,
weil das Intervall zwischen dem letzten Beleg f r den Sprachgebrauch des ersten ber-
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ΙΟ L u d w i g Koh le r, Beobachtungen am hebr. u. griech. Text von Jer c. 1—9,

Sonach scheint es sicher, da i 19 mit 2iQ λέγει κύριος zu lesen
ist. Das ειπεν von 235 la t sich gut so erkl ren, da es aus ι ι-ζ 14 και
ειπεν κύριος hier eindrang.

2, z αγάπης τελειώοεως αυτού, έ£ακολου·θήοαί (5ε. £7
•Jjro^. Abgesehen davon, da CORNILL an die Schreibung ^Π^?
denkt, bleibt £7 unangetastet. Da (5 ni^3 mit τελείωσις wiedergibt,
zeigt zwar, da sie % nicht verstanden hat, ist aber nicht verwunderlich.
(5 leitet von V?3 ab, vgl. Hes 27 u έτελείωοαν = 1̂ 3. Auffallig ist
αύτοϋ. 5 hat daf r σου τω, 5cacb 2iQ tfou του. Daraus ist αύτοϋ mit
vorhergehendem von τελειώοεως, also ber ουτου hinweg, entstanden.
Lies οου του έ£. κτέ.

26 ούθέν. B a b mffQ άνήρ 5 ανος, letzteres hat 2321 an zweiter
Stelle, wo S<Q υιός ανθρώπου haben. £7 hat tt^S und an zweiter Stelle
D*JH (mit vorhergehendem 2B^, lasen etwa 5Q das Π doppelt und ver-
standen das zweite als Ί = ")??). ούθέν findet sich so wie hier gebraucht
in Jer nicht mehr. 49 (2g) 18 (19) άνθρωπος-υίός ανθρώπου => ti11« ̂ D*]«"]! a

49(30)33 (n) So(27)4o ebenso; dagegen 51 (28)43 ουδέ είς (502
ουδείς) — υιός ανθρώπου = t^N-^— Dn«*)52· άνήΡ» so Sabmz Q, findet
sich in Jer in einer hnlichen Wendung sonst nicht. Ist ούθέν irgendwie
Verderbnis ?

2 19 lies mit 2l gegen 23SCQ ευδοκήσει εν σοί. ευδοκεί ν επί findet
sich nur Judith 15 10, wo 2lvid εν gegen 35 hat, und Jes 5417 nur bei
2t, w hrend 235Q εύοδώοω επί lesen, εύδοκεΐν εν ist u erst h ufig
belegt.

2 20 επί παν βουνό ν. βουνό ν mit πάν statt πάς oder πάντα findet
sich I Reg 15 22 bei 321 Jer 220 bei 35<2J, 2l hat πάντα Hes 2028 3*2102
Hes 34 6 3, 21Q* haben πάντα. In allen sonstigen entscheidbaren F llen
ist βουνός' maskulin isch, n mlich Jer 3 23 4 24. S. dazu K HLER SchTh
Z 07, 232. Die Behauptung von HELBING, Septuagintagrammatik 1907,
51 „jedenfalls ist πάν = πάντα eine Eigent mlichkeit von 3" ist, wie die
eben gegebenen Belege zeigen, falsch. Da το βουνό(ν) auch neugriechisch
ist, so la t sich πάν βουνόν jedenfalls nicht daf r verwenden, da πάν
hier nach Weise des indeklinabeln Neutrums ήμιου oder des Maskulinums
πλήρης f r πάντα gesetzt sei. So nach HELBING.

setzers und dem ersten Beleg f r den Sprachgebrauch des bersetzers des zweiten Teils
zu gro ist; c. solche, denen kaum Beweiskraft eigen ist, weil die Anzahl ihrer F lle
zu klein ist. Wer z. B. 6 23 und 27(50*3)42 vergleicht, findet gemeinsame ber-
setzungsfehler und v e r s c h i e d e n e , an s ich aber nicht f a l s che bersetzungen
mit b e r e i n s t i m m u n g e n auch im r i ch t ig b e r s e t z t e n beisammen^
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Ludwig K hler, Beobachtungen am hebr. u. griech. Text von Jer c. i—9. n

222 άποπλύνης andre mit 23ab 5ca 2l Q in άποπλύνη, wie schon
fr here Herausgeber haben. Daf r spricht auch άποπρύνη von 2l, s. S. 32.

2 28 ist hinter οώσουοιν mit S21Q σε zu lesen.
2 31 ου κυριευθηοόμεθα „wir wollen nicht beherrscht werden", so
}. 2l aber ου δουλευθηοόμεθα „wir wollen nicht geknechtet werden."

Nach ROTHSTEIN las 2l to*l5J>, was allerdings oft = δουλεύειν,
aber nie = δουλεύεσθαι ist (eine Passivform von δουλ. findet sich in <5
nur hier). Nach GlESEBRECHT las „<5" (2l oder 3?) tt*Tt , aber in <S findet
sich weder die Gleichung κυριεύειν ~ T^ , noch die andre δουλεύειν =
TJ . Dagegen findet sich Jes 142 κυριευθήοονται = VH und II Chr 146
ist WSSb PSO ^TP ενώπιον της γης κυριεύοομεν. So sonderbar die
letztere Gleichung ist, so ist in ihr doch ohne Zweifel OTJJ oder Wj; =
κυριεύσομεν. Ich vermute, da (5 statt inj> ein WT\ gelesen hat. Dies
w rde an unsrer Stelle ein urspr ngliches tiTI = κυριεύοομεν nahelegen.
Das jetzt vorhandene ου erkl re ich mir aus Dittographie von ου in μου,
welches vorhergeht. Da ου κυριεύοομεν einen unzutreffenden Sinn er-
gab, so wurde es ge ndert, 23SQ setzen einfach ins Passivum, 2l ndert
gleichzeitig die Vokabel. Lies .also κυριεύοομεν.

3 7 μετά το πορνεϋοαι αυτήν ταύτα πάντα, πορνευοαι mit einem
Akkusativobjekt ist unerh rt. Schon SPOHN bei SCHLEUSNER hat richtig
in ποιήοαι verbessert, daf r spricht auch -Q. πορνεύοαι stammt aus έπόρ-
νευοαν in v. 6. ROTHSTEIN macht die kritische Bemerkung: „(5 ΠΓύρ-

38 ων και ειδον περί πάντων ist als Dittographie mit B ab 521Q zu
streichen. Auff lligerweise ist διότι nicht mitdittographiert, 5 la t es aus,
fehlte es urspr nglich?

3 18 οίκος Ιούδα έπΐ-τόν οίκον του Ιοραηλ. 21Q ohne του, das sich
in Jer in dieser Verbindung nur noch 1311 einmal (5 zweimal) findet,
aber in den 24 Fallen der gleichen Art, welche Jer noch hat, sonst fehlt.
Streiche του.

3 IQ έθνη. 5210} lesen τέκνα, welches zu πατέρα den bessern Gegen-
satz gibt und = £} (von GlESEBRECHT. 1894, aber seit seiner „Metrik"
nicht mehr beanstandet) ist. έθνη ist unter dem Einflu der gelaufigen
Wendung τάοοειν =* ποιεΐν, τιθέναι εις έθνη entstanden.

4 ι Das Komma hinter με ist auch bei der Umstellung von 2i (wo
freilich das eingeschobene λ^γει κύριος eins fordert) nicht richtig, προς
με geh rt zu έπιοτραφήοεται, vor dem nur Q sekund r ein καί einschiebt.

41 F r του προσώπου lies προοώπου μου. F r μου von 3abm^5Q
zeugen auch αυτού von 2l und £}. του steht nur hier in Jer vor προσώπου, · *

gegen den Tatbestand, den WiNER-SCHMlEDEL, Grammatik8
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12 Ludwig K hler, Beobachtungen am hebr. u. griech. Text von Jer c. 1—9.

§ 19 i (S. 163) zusammenfa t, und ist vielleicht nur ein Rest eines αύτοϋ,
welches infolge eines Abschreibefehlers durch urspr ngliches Auslassen
von προσώπου vor dieses Wort geriet Dieser Fehlertypus verursacht
h ufig sogenannte „Umstellungen", s. in diesem S das zu 7 u Bemerkte
und dazu § ζ 2.

43 n τάδε λέγει κύριος. 2ί l t hier aus, 5 hat ούτως λέγει
κύριος. Es handelt sich wieder um eine h ufig sich findende Formel,
zu der statistische Beobachtungen zu machen von Wert ist. Ich brauche
in diesem Abschnitt wie oben zu i 19 die Zahlen von <5.

Die Formel τάδε λέγει κύριος hat Jer zwischen 231 und 298 drei ig-
mal, mit vorgesetztem n steht sie, zwischen 6 6 und 22 6, sieben Mal, mit
vorgesetztem δια τοϋτο zwischen 5 14 und 28 36 siebzehn Mal, das alles ohne
Varianten bereinstimmend in 352ί<22. Dazu kommen noch folgende
zwiesp ltige F lle: 43 liest ότι τάδε λ. κ. 35ca Q, 2ί l t aus, 5* hat
ούτως statt ότι τάδε. 28 52 hat δια τοϋτο τ. λ. κ. nur 5, die ndern haben
anders, 204 haben διότι τ. λ. κ. 23SCQ, 2l aber hat δια τοϋτο τ. λ. κ.,
22ΐι S ότι, die ndern διότι mit nachfolgendem τ. λ. κ. Also findet sich
zwischen 231 und 298 τάδε λέγει κύριος mit wechselndem oder fehlen-
dem Vorsatz achtundf nfzig Mal.

Nur 191 und 1410 bei 5 (B2IQ λέγει) findet sich ειπεν, 1410 mit
ούτως f r Γώ, das sonst mit τάδε wiedergegeben wird, wenn es in der
Formel Π1ΓΡ "ΙΟΙ* ΓΟ auftritt 19 i soll diesem Γώ in dieser Verbindung
ein τότε entsprechen, welches sich sonst bei Jer nur noch = TK findet:
u 18 31 (38 (5) 12 (13). 191 lies f r τότε mit. HOLMES-PARSONS „τάδε
41 compl", s. auch K HLER, SchThZ 1907, 44.

Dagegen findet sich zwischen 301 und 5134 ούτως εΐπεν κύριος
f nfundsechzigmal ohne Varianten. Dazu kommen noch 37 12, wo 2ί, und
40 12, wo Q ειπεν "durch λέγει ersetzt Endlich findet sich ούτως λ. κ.
au er 1410 (s. oben) noch 217 (= niiT'Dija )?!)% 23 l6» wo 5 ausl t,
41 4 und 42 13. THAKERAY, s. S. 54 247 sagt: „τάδε λ. κ. passim about
60 times in chap. 2—28, also 291813 2ί02, ούτως ευτ. κ. passim about
70 times (301—5134), τάδε είΛεν κ. 2913 23". Er macht wie schon zu
i 19 bemerkt, den Einschnitt hinter 2864.*

Man kann folgern: Die Hand, welche 11—2923 bersetzte, liebte
die Wendung τάδε λέγει κύριος, die Hand, welche von 301 an ber-

- setzte, liebte -die andre Wendung ούτως ειπεν κύριος. Diese Folgerung
1 brigens ist ]? mit ταΰτα und οΰτως doppelt bersetzt.
2 Auch von diesem Sachverhalt erw hnt die S. 93 genannte Schrift von K HL

kein Wort.
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Ludvvig K hler, Beobachtungen am hebr. u. griech Text von Jer c. ι—g. 13

ist um so gewisser, weil es sich um einen stehenden formelhaften Aus-
druck handelt.1 Von dieser Folgerung aus liegt die These sehr nahe,
da Jer von zwei H nden bersetzt worden ist. Fraglich sind aber noch
zwei Punkte: i. sind alle die einzelnen Abweichungen vom stehenden
Typus von vornherein sekund r? 2. liegt die Grenze zwischen den zwei
nebeneinander an Jer t tigen H nden genau zwischen 29 33 und 30 i ?
Abschreiber k nnten, an die Wendung der ersten Hand gew hnt, die
der zweiten Hand in den ersten F llen, in denen sie vorlag, ihrer Gewohn-
heit unaufmerksam folgend, durch die der ersten Hand ersetzt haben.
Formen wie τάδε ευτεν κ. und ούτως λέγει κ. sind nat rlich von vorn-
herein als Mischung heterogener Elemente verd chtig.

43 άκάνθαις, 5 άκανθας, οπείρειν επί mit nachfolgendem Dativ
f nde sich nur hier in <5, lies daher mit 5 άκανθας.

4 4 Λεριτέμεοθε, 52ί περιέλεοθε. § hat wpn, welches an der Stelle
unbestritten ist, aber nie f r περιτέμνειν, oft, so z. B. 41, aber f r περιελεΐν
die Entsprechung bildet. Lies περιέλεοθε, Λεριτέμεοθε ist durch περι-
τμήθητε veranla t worden.

47 εκ μάνδρας, S2102 haben εκ της μάνδρας, wie parallel zu εκ
του τόπου zu lesen ist.

414 άπόπλυνε, lies mit Scb2i(Q άπόπλυναι. 3 hat einen ganz
simplen Schreibfehler berliefert.

414 διαλογιομοί, B*bS(Q λογιομοί. διαλογιομούς findet sich in Jer
nur noch 50 (27) 45 bei 2i, wo 23SQ λογισμούς lesen, λογιομός findet
sich in Jer ohne Variante noch neunmal, lies daher λογιομοί mit den
angegebenen Zeugen.

4 15 άγγέλλοντος. In <5 findet sich άγγέλλειν berhaupt nur f nf-
mal und auch da nie ohne gewichtige Varianten (avayy. ajrayy. διαγγ.).
An der Jer-stelle haben 52102 αναγγέλλοντας, wie sich άναγγέλλειν in
Jer berhaupt 24 mal findet. 3 liest nur hier - άγγέλλοντος, so da es
sich bei diesem Wort also nicht um eine Besonderheit von 3 handeln
kann. Vielmehr ist άγγέλλοντος durch -Haplographie aus αναγγέλλοντας
entstanden, und die letztere Form ist zu lesen. ,

4 20 ταλαιπωρίαν ουντριμμόν επικαλείται. Das l t sich nicht kon-
struieren, wie auch die Heilversuche von 2ί, welches ein καί vor ουντριμ-
μόν einschiebt, und Q, welches ταλαιπωρίας liest, zeigen. Ich nehme

x Die eine Formel findet sich auch auf der sogenannten Gadatasinschrift, d. h.
der griechischen bersetzung eines persischen Erlasses Darius I., wo es hei t: βαβι-,
λεΰς . .. Γαδάται.. τάδε λέγει, s. ED. MEYER, die Entstehung des Judentums, 19 f. Die
Formel ist also im aram ischen Stil der persischen Kanilei ganz gel ufig.
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14 L u d w i g K h ler , Beobachtungen am hebr. u. griech. Text von Jer c.

an : ταλαιπωρίαν entstand aus ταλαιπωρία εν, εν trat an die Stelle von
urspr nglichem, vielleicht teilweise unleserlich gewordenem επί (Wechsel
zwischen εν und ix'i ist nicht ohne Beispiele, s. zu 2 19 und vgl.
auch 5 2 23 εν, S2i(Q επί u. a.); also: ταλαιπωρία επί συντριμμόν επικα-
λείται „Ungl ck wird zum Zusammenbruch hinzu ausgerufen", £7 b]i "U#

430 ^ητούσιν 3. ποιήσεις (ν. 30) und έκλυθήσεται und παρήσει (ν. 31),
auch Wt$y, von £} f hren eher auf das von S21Q bezeugte ζητήσουσιν.

431 φωνή -θυγατρός Σιων (so, nicht Σειων, sollte mit 23 b S2IQ durch-
gehends geschrieben werden) l t sich zwar an sich konstruieren, schwebt
aber in der Luft 5ac φωνής fordert die Interpunktion σου, ως πρωτο-
τοκούσης (της?) φωνής θυνατρός Σιων. So entsteht der Parallelismus
ως ώδινούοης — ως πρωτότοκο ύσης, του στεναγμού σου — (?ής?) φωνής
•θ υ γ. Σ. Vielleicht ist aber mit der gleichen Interpunktion entsprechend
dem ersten φωνήν hier ein zweites zu lesen.

5 3 οί οφθαλμοί σου εις πίστιν. Varianten rinden sich in "den vier
Textzeugen nicht. £j Π}ίΟ§^ Ν^Π ?pyg ist trotz der Verschiedenheit der
Auffassung (man vergleiche die von HlTZIG mit der VON ORELLls) und
trotz der Umstellungen, welche DUHM und GlESEBRECHT in der „Metrik"
vornehmen, unangetastet geblieben. Ein Fragezeichen hinter πίστιν be-
seitigt schwerlich die auff llige Differenz zwischen <5 und £}. Eher w re
denkbar, da Klbrj, als fcon («V-τ ?) geschrieben, bersehen wurde, weil
(Hil )S^ folgte. Dann ist der Mangel einer Variante, die das bersehen
gutmachen will, auff llig. Daher vermute ich lieber, es sei ziemlich sp t,
d. h. dicht vor unsern Zeugen 23S21CQ, das σου εις durch Haplographie
aus σου ουκ εις verderbt. Unterst tzend kommt noch das ουκ von 5 2
hinzu; welches in f? ohne Entsprechung ist

5 12 f r εαυτών lies mit S21CQ αυτών. So auch 8 7.
ζ ΐ5 ακούσει, S2i(Qa άκούση, wof r auch Q mit seiner Verderbnis

ουση zeugt, ακούσει m te des Zusammenhanges wegen hier 2. sing.
sein, kann also nicht von ακούσω (WlNER-SCHMlEDEL § 13 8) sondern
nur von άκούσομαι hergeleitet werden. Dann ist ακούσει unm glich
(WiNER-SCH iEDEL § 1318 und Α.Ί8, noch bestimmter HELBING, 6of).
Lies darum άκούση.

S 17 Streiche mit 23b 521Q das zweite τάς πόλεις als Dittographie.
5 29 τω τοιούτω, tilge mit S2KQ τψ, s. WlNER-SCHMlEDEL· § 20 14.

Ebenso 9 8 (9).
531 Lies mit Bab Q f r ποιήσητε ποιήσετε, wof r auch ποιήσεται

bei Sll zeugt.
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Ludwig K hler, Beobachtungen am hebr. u. griech. Text von Jer c. i—9. 15

63 ποιμανοϋοιν έκαστος τη χειρ! αυτού. S hat ποιμ. εκ. την χείρα
αυτ. ζ hat ΙΤ/Π« tf\S }JT]. (5 hat % w rtlich bersetzt, aber 3210}
stellt schon einen Versuch der Verdeutlichung vor, lies deshalb mit 5
την χείρα.

04 STREANE (s. S. 21) liest έκκλίνουοιν (Konjektur mit Berufung
auf 148 ΠΕΙ *= έκκλίνων) αί οκιαι της έοπέρας (έοπέρας f r ημέρας
21Q 23 33 S6 88, letzterer Zeuge nach STREANE zu 3 4 „closely allied to
Syro-hexapla")· nej = εκλείπω findet sich nur hier, die Verderbnis
έκκλίνουσιν zu έκ-λίνουσιν zu έκλίπουοιν zu έκλείπουοιν ist gut denk-
bar, und ημέρας 23S ist jedenfalls unter dem Nachklang des vorher-
gehenden ή ήμερα entstanden.

611 Lies mit 23abm£ S21Q και vor επί ουναγωγήν.
6 ig των λόγων μου ου προοέοχον. SQ& sagen τω λόγω μου ου

πρ., 21 τοις λόγοις κτέ. προοέχειν mit dem Genitiv, nach STREANE z.
St, „a str nge construction", ist in <5 mehrfach belegt: B PS 5 3 (2l Da-
tiv), 6l (60) 2 (S Dativ, 2l fehlt), Neh 934; 5 PS 5 3 (2l Dativ), 141 (140) i
(2321 Dativ), Neh 934; 2l Neh 934. Lies τω λόγω, aus dem των λόγων
und τοις λόγοις gleich leicht abzuleiten ist £[ 'HIJI entscheidet nichts.

626 θυγάτηρ als Vokativ. 5 -θυγατέρες, 2IQ θύγατερ. Wegen
κατάπαοαι ist -θυγατέρες und περι^ώσαοθε von 5 Schreibfehler. Nur
hier und 62 hat B θυγάτηρ statt θύγατερ, sonst (623 46(26)19 49
(30)4 $0(27)42) θύγατερ, gegen 5623 46(26)19, gegen 521Q 49(30)4
50(27)42. Vgl. K HLER SchThZ 1903, 184—187.

79 Lies mit 21 gegen BSQ θυμιάτε und πορεύεοθε f r έθυμιάτε
und έπορεύεοθε, da erst mit και ήλθετε der Nachsatz beginnt S. zu 7 12.

711 εγώ ιδού. Lies mit S21CQ wie immer ιδού εγώ, 23 hatte ιδού
ausgelassen und, den Fehler alsbald bemerkend, hinter εγώ nachgetragen.
S. die Bemerkung zu 41.

7 12 F r έπορεύθητε lies dem ϊδετε entsprechend mit 5? 2(Q πο-
ρεύθητε. S. zu 79.

714 τω οίκω ω έΛικέκληται. 5 τω-οϊκω ου επικ. ,2ί τ. τόπω τούτω
ω επικ. ,Q T· οϊκω τούτω ου. Lies mit 5 und γ ιι τ. οίκω ου. WlNER-
SCHMIEDEL S 22 7 und A. II.

7 18 εσ-τεισαν. 2ί οΛΐ<5αι=οπεΐοαι. Wenn 21 Gl ttung sein soll, wenn
n mlich der Infinitiv mit Jtoifj ai koordiniert und von του abh ngig ge-
macht ist, dann ist έο-ττεισαν als urspr nglicher, ungegl tteter Text und
als Fortsetzung von συλλέγουοιν, καίουοιν, τρίβουοιν eine starke μετά-
βασις εις άλλο γένος. Ist dagegen <5πεΐοαι das Prim re, so l t sich
die Entstehung von έο^ειοαν leicht erkl ren, οπεΐοαι verdarb zu οπειοαν,
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16 Ludwig- Kohle r , Beobachtungen am hebr. u. gricch. Text von Jer c. 1—9.

und das ward falsch zu εοπειοαν erg nzt
D' i^ , l t beide Auffassungen zu. F r HITZIG, GRAF, DUHM, ERBT,
CORNILL, DRIVER ist TOD! Fortfuhrung von Γϊβ3^, f r GiESEBRECHT und
VON ORELLI schlie t es an die Reihe filB^-nl| f)^ an, s. KAUTZSCH § 113 z,
aber auch $ 1140, dazu § 5 3 k, wonach ijon inf. constr. sein kann. GiESE-
BRECHT betrachtet seit „Metrik** fiflS^ f r eine Dittographie von ΠΊΐΛ,
die „aus metrischen Gr nden zu streichen ist" (1907). 44(51)17 hei t
τροΠΙ "I j5^ ntojj ποιοϋντες (ποιήσομεν) -θυμιάν καΐ σπένδειν, ν. ιδ fehlt
ijDm in <S, ν. IQ hei t ^?Π^ 0^1? j2? "? rt θυμιώμεν καΐ έσπείσαμεν,
ν. 2$ "»ΙΡΟ^ * * *15|2*? * * fi^J? Λοιοϋσαι ποιήοομεν θυμιάν και σπένδειν. Lies
an untrer Stelle σπεΐσαι.

7 29 κεΐρε. Lies mit 5ab 2iQ κεΐραι, so (5 sonst immer. Vgl. zu 4 14.
732 αλλ' Ή φάραγ£. So liest Sw. Aber βωμός του Τάφεδ und

φάραγ^ υίοϋ Εννομ haben keinen Artikel, die hebr ische Entsprechung
D« VD gibt (5 oft durch αλλ* ή wieder, so auch bei Sw 196 im gleichen
Zusammenhang wie hier. Darum lies auch hier αλλ' ή φάραγ£.

734 εκ πόλεως Ιούδα, nur Q hat εκ πόλεων L, Χ? ΠΤΙΓΓ ^JJ . Da
£j in Ordnung ist, haben dessen Ausleger keinen Anla auf diese Differenz
einzugehen. Aber auch WORKMAN (s. S. 22) und STREANE gehen wort·
los an ihr vorbei! und ebenso ROTHSTEIN: „<5 TJJD"! Dann w re Q
πόλεων Angleichung an ζ, aber wie ist die andre Lesart entstanden?
Hatte die I}· vorl ge von <& infolge von Haplographie ΓΠΙίΤ *1J?O? und aut
uns kam ein besserer £}? Da 'HJJ urspr nglich ist, ist gewi . Wahr-
scheinlich ist daher doch πόλεως ein Schreibfehler und Q hat hier allein
gegen 2352t den richtigen Text. S. 115 228 416 910(11), besonders
717, vgl. S. 7*).

- 8 i Lies mit 52iQ των προφητών.
87 F r aypoO"lies αγουρ, welches Transkription von 1UJJ ist, so

HITZIG, s. S. 44. αγρού ist Gr zisierung aus Unverstand.
87 είοόδων εαυτών, S2t είοόδου, 52ί<22 αυτών (so ist zu lesen,

s. zu 5 12). £[ hat njS , wozu CORNILL zu vergleichen ist. είοόδων
ist wahrscheinlich durch den Plural von αυτών beeinflu t, lies daher
είοόδου. · ·

89 Lies f r νόμον, das aus v. 8 eingedrungen ist, mit S2IQ2 und $
(W) λόγον.

8 ι6 από φωνής χρεμετιομου ιππασίας ϊππων αυτού, ohne Varianten.
fj Vy5S Γΐ17Π^ο ^ΐρρ. ίππων ist berfl ssig in (5, wie es auch gegen ber
% bersch ssig ist. Aber es ist nicht Wahllesart zu ιππασίας, da in Jer
sonst immer (15 mal) ίππος einem D1D entspricht, sondern .es ist eine

17. 12. 08.
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Ludwig K hler , Beobachtungen am hebr. u. griech. Text von Jer c. i—9. 17

falsche Wiederholung von iJtttcov in v. 16. Der Abschreiber versah sich
von dem Schlu - von ιππασίας auf das Schlu - von ό£ύτητος.

82t F r απορία κατίοχυοάν με ώδΐνες ως lies απορία κατίοχυοέν
με, ώδΐνες ως κτέ.

9 ι (2) Lies nach WlNER-ScHMlEDEL § 14 Α. ίο δώη. -
9 ΐ (2) Lies mit 5 wie 85 8(9)23(1) als die schwierigere Lesart,

welche 85 von 2KQ und 5 auf verschiedene Weise „verbessert" worden
ist, τον λαόν μου τούτον.

9 S (9) Lies mit 21<Q λαω τοιούτψ und s. zu ζ zg.
9 15 (16) εν τοις εθνεοιν εις ους ουκ έγίνωοκον, ohne Varianten.

1} hat iJJT &6 Ί^Ν Dytoa. γινώσκειν εις w re unerh rt, darum l t sich
εις ους nur so verstehn, da der Komplex (wenn auch im Geiste Eines

bersetzers) aus zwei bersetzungen zusammengeflossen ist, n mlich aus
εν τ. εθν. ους ουκ έγιν. und aus εν τ. έθν., welches wieder aufgenommen
wird mit εις (τούτους) ους = "titft ohne D^1X Aber diese Erkl rung ist
umst ndlich, und eine solche Entstehung m chte ber die geistigen M g-
lichkeiten der <5- bersetzer leicht hinausgehen. In Jer findet sich f r
έθνη οϊ kein feststellbarer Beleg, allein die grammatische M glichkeit ist
ganz sicher (WlNER-ScHMlEDEL § 212). Ich halte darum εις f r ver-
derbte oder vielleicht „verbesserte" Dittographie von ους und streiche es
dementsprechend.

9 2i (22) Lies mit 521Q καί vor χόρτος.
925 (26) Ίδουμαίαν neben Εδωμ (ohne Varianten) ist unertr glich.

STREANE z. St. nennt es „an absurde tautology". WORKMAN retrover-
tiert <5 in D'&nN, weil Targum ^»ΠΚ hat! Au erdem findet sich D"nn« =
Ίδουμαία nur II Chr 25 14, sonst aber I Reg u 17 II 166 II Chr 28 17 ist
es «=» Ίδυμαΐοι. ROTHSTEIN macht die kritische Bemerkung: „<5 Ίδουμαίαν",
Nat rlich ist aber Ίδουμαίαν gar nichts anderes als ein Schreibfehler f r
Ιουδαίαν. Diese Form findet sich bei Jer 72 142 1720 und fter neben
der Form Ιούδα 37 8ion 1214 und fter. Ίδουμαία f r Ιούδα findet
sich auch Jos 15 i 21 Jo 3 19, s. auch HATCH-REDPATH Supplement, unter
Ιδουμαία (4). Als Gegenbeispiel nenne ich Am i 9 wo B2i, und in, wo
21 Ιουδαίαν statt des sicher richtigen Ίδουμαίαν haben. ' Die Handschriften
22 23 36 lesen Ιουδαν, die Syrohexapla Ίουδαίαν, K HL aber stellt
S. 38 die Sache genau auf den Kopf: „925: Hier wurde im Urtext
,Juda" genannt; (5 wollte es nicht und setzte daf r das ahnlich klingende
Ίδουμαία. .. es wird doch nicht in seiner Vorlage gestanden haben:

« by_\ DHK hyil" Allerdings nicht.
Nat rlich haben die Varianten oft auf die Interpunktion ndernden

Zeitschrift f. d alttest. Wi«. Jahrg. 29. 1909. 2
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l8 L u d w i g K hler , Beobachtungen am hebr. u. griech. Text von Jer c.

Einflu . Auch finden sich in den Handschriften Interpunktionsspuren, so
zu 3 22 f 2lvld 6 29 5. F r 7 24—26 fuhrt 2( auf die Interpunktion . . . .εις τω
έμπροσθεν ώφ'ής · - · &ϋζ ταύτης καΐ έ£απέστειλα . . . τους προφήτας.
ημέρας καΐ όρθρου απέστειλα, καΐ ουκ κτέ. Bis έ£απέστειλα kann sie
auch auf den Text von B angewendet werden.

4. Griechische Wahl- oder Doppellesarten (Dubletten).

-An einer Reihe von Stellen ist oder scheint £} von <5 doppelt ber-
setzt worden zu sein. Eine Stelle, welche nicht hierher geh rt, ist oben
zu 8 16 erledigt. Zur Vereinfachung des Vergleichs von <5 und £j emp-
fiehlt es sich, die Besprechung aller Stellen, welche hierher geh ren, vor-
wegzunehmen. Ich f ge die mir bekannten aus Jer lOi f f . bei, da die
H ufigkeit der F lle die Glaubw rdigkeit der Tatsache wirksam unter-
st tzt. ,,In many passages, when composed with the Hebrew, there will
be found doublets or even triplets of translation", sagt H. A. REDPATH,
the present position of the study of the <5 in AJTh 1903, 9.

I 17 DrpJ 1? *jnn«")Qb DiTO O ηΠΓΓ^«* <5: a μη φοβηθζς από προσώ-
που αυτών b μηδέ πτοηθής εναντίον αυτών c ότι μετά σου ειμί του
έ^αιρεΐσθαί οε. <5c ist weder gleich ^a, noch =· £>b, sondern scheidet
als Zusatz aus v. 8 und v. 19 aus. l}b ist nicht bersetzt. (5a ist = i} a
wenigstens dem Sinne nach. Allerdings i 8 μη φοβη-θής από προοώπου
αυτών (= hier <5a) = QH^DO NW"^, wie denn in Jer meistens φοβεΐοθαι
einem NT entspricht, aber 10 2 ίΓ\Π^ ^3 ίΛΠΠ"^ — μη φοβεΐ(5θε ότι φο-
βούνται. <5b ist = Qa, denn in Jer ist πτοεΐν fast immer == y^nn, so
z. B. 46 (26) 27 ist ΓΙΠΓΙ-^Ο, «TP'^iJ) = (μη φοβηθης) μη(δέ)πτοηθΓίς. Nach
49 37-(25 17) (ΒΠ1Κ) ^ηΡΐΠΠ1=και πτοήοω (αυτούς) hie e *}b in (5 ber-
setzt: (ίνα) μη 'πτοήοω οε ενώπιον (oder εναντίον) αυτών. Tats chlich
hat der syrohexaplarische Kodex 88 μήποτε ιττοήοει (lies πτοήση oder
πτοήσω?) σε. Aber das scheint, zumal bei der Besonderheit des Zeugen,
durch nachtr glichen R ckgriff auf ζ entstanden zu sein.

<5b kann nichts anderes sein als eine Wahllesart f r £]a neben <5a.
50 sieht es schon CAPELLUS bei SCHLEUSNER (II, 917, a) an: „glossema
ex alia interpretatione". Dem Sprachgebrauch in Jer entspricht es, μη
φοβηθής f r das Sekund re zu halten. Vielleicht entstand die Zusammen-
stellung so,-da der Abschreiber, durch πάντα όσα (ε)αν έντείλωμαί
cot (v. 17 — ν. 7) verfuhrt, v. 8 anstelle von v. 17 nochmals abschrieb und nur μη
(-δε ist nachtr gliche Gl ttung?) πτοηθής εν. αύ. vom Urspr nglichen stehen
lie . Denn auch der Umstand, da fjb nicht bersetzt ist, spricht f r
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diese Erkl rung. Es ist schwer, anzunehmen, J^b sei nie von (5 bersetzt
worden.*

3 17 fconn nj>2 εν ταΐς ήμέραις έκείναις και εν τω καιρώ έκείνω.
εν τω καιρώ έκείνω ist die genaue und h ufige Wiedergabe von Κ7ΙΠ fiJD,
ebenso ist εν ταΐς ήμέραις έκείναις die genaue und h ufige Wiedergabe
von ΠΙ3ΠΠ D'1?*?, καί ist Klammer und εν τ. ήμ. εκ. entweder aus v. 18 falsch

.eingedrungen oder zur Wahl neben εν τ. καιρ. εκ. gestellt. Dann aber
ohne nachtraglichen R ckgriff auf ί}.2

4 19 (5 a μαιμασσει ή ψυχή μου, b οπαράοοεται ή καρδία μου, c ου
σιωπήσομαι. $ tthn« *0 b \ώ ̂  HDHa. (5 c = $ b. Ist aber <5 a oder (5 b,
oder sind beide = £j a? ψυχή = lb nur hier in Jer, w hrend die Gleichung
in Jes und sonst nicht selten ist, vgl. z. B. Jes 724. μαιμάοσει wird nicht,
wie SWETE und andre vermuten, als με μάσοει zu lesen sein, da dann,
ganz gegen ί|, μάοοει zu αισθητήρια gezogen werden m te und so der
Satz ganz zerfiele, μαιμάοσει *= Π)3Π findet sich nur hier, ist aber v llig
sinngem . Ich glaube, da ή ψυχή μου σπαράσσεται oder (5 a als zweite
Wahllesart zu betrachten ist. STREANE urteilt: „conflate rendering",
CORNILL: „Dublette", ERBT: „erkl rende Glosse", D HM und GIESE-
BRECHT 1907 emendieren in (eklektischer) Anlehnung an (5.

429 (5 a είσέδυσαν εις τα σπήλαια b και είς τα άλση έκρύβησαν
c και είς τάς πέτρας άνέβησαν. § Aj{ D'M3i b D^Jja 1«? a. (5 c ist =
£jb, ist (5 a oder (5 b oder sind beide = i}a? N13 = είςδύειν nur hier
(εισδύειν berhaupt nur noch I Mak 6 46), =» κρύπτειν nie. Dagegen ist
49 (29) I0 ^?fl5 =* κρυβήναι, so da sich die Vermutung aufdr ngt, (5 b
habe auch hier ^5^5 gelesen, άλσος und σπήλαιον = Sj; finden sich nur
hier, aber da Dickicht und (H hlen-) Dunkel nicht weit von einander
liegen, ist keine der beiden Entsprechungen sinnwidrig. F r eine Wahl-
lesart erkl ren sich GIESEBRECHT, STREANE, CORNILL; ERBT (wie WORK-
MAN) retrovertiert (5 und l t den Schreiber unsres fj dann von i«n
(= είσέδυσαν) auf 1Κ2Π (=* έκρύβησαν, ERBT nimmt pu'al, nicht niph'al
an) abgeirrt sein. Welches die prim re Lesart ist, ist nicht zu ent-
scheiden.

* MOVERS 18 hat auch 229 πάντες ύμεΐς ήσεβήοατε καί πάντες ύμεΐς ήνομήοαιε
eine Wahllesart finden wollen, s. aber HITZIG, DUHM, CORNILL.

2 Wie mir mein verstorbener Lehrer KARL VIKTOR RYSSEL einmal sagte, begegnet
man in syr i schen Handschriften fters der Tatsache, da Textstellen, welche auf-
f llig und Schreiberrersehen sind, bei genauer Pr fung eine ganz feine Durchstreichung
tragen. Der Schreiber merkte, da er einen Fehler gemacht hatte, hat aber eine zu
auff llige Korrektur vermieden, um den Arbeits- und Kaufpreis seiner M he nicht zu
mindern. S. S 8 zu 22 2f . S. 31 Absatz i.
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5 15 (5 a ουκ άκούση b της φωνής c της .γλώσσης αύτοϋ. £j: *6a
131U6 b IHR £} und <S divergieren auch sonst. 2KQ lassen της γλώοοης
aus. ]1 6 =» γλώσσα findet sich auch sonst in Jer, dagegen die Ent-
sprechung \\dfy » φωνή nie (φωνή immer « ^1p), gerade das spricht da-
f r, da 2ttQ, welche της γλώσσης auslassen, auf einer nachtr glichen
Vergleichung von £j fu en, diese Auslassung also sekund r ist. Mithin
wird man της φωνής f r eine sekund re Wahllesart erkl ren, die vielleicht,.
wie STREANE scharfsinnig vermutet, aus der liturgisch oft gebrauchten
Stelle Dtn 28 49 herstammt

7 20 n^DH tib] BS2UQ και ου σβεσθήσεται, 2ί f gt hinzu: και ουκ
εσται ό σβέσων, wie nach der Angabe ROTHSTElNs auch drei Zeugen von
£7 ΓΠ?0 1'Sl haben. Wie der Zusatz in 2i, so lautet die Wendung auch
44 2112 (§ HD?» )\*1), wie 720 die prim re Lesart 1727 ($ ΓΙΜΠ N^l).

8 2 (5 a και προς πάντας τους αστέρας b και προς πάοαν την
στρατιάν του ουρανού. Q D^tSfa fcO?"^?^· <5 b = £? ist gebr uchlich,
<S a = £[ findet sich nur noch Dan 8 10 ((5!) mit dem wohl auch Jer 8 2
zu erg nzenden Zusatz1 του ουρανού. <S a ist sekund re Wahllesart.

Geh rt auch 9 21 (22) ΓΠ^ΓΤ b *O ~i?JJ a = έ^τΐ Λροσώίτου b του πεδίου
c της γης υμών hierher? ΪΤΐψ = γη findet sich in Jer nie, — πεδίον
findet sich in Jer noch 14 18. Aber das Suffix ist seltsam, r hrt es von
την γήν υμών in v. 20 her?

21 7 <S μετά ταύτα b ούτως = )?enrjK. ούτως wird sekund r sein.
Es folgt λέγει κύριος, davor vermi te vielleicht einer das vor ειπεν κύριος
h ufige (Πΐ3 =) ούτως.

23 ι? <δ a πάσιν τοις Λορευομένοις τοις θελήμασιν αυτών b παντί
τω πορευομένω Λλάνη καρδίας αύτοϋ = 13*? nm.ttD ^il h$. Auf Doppel-

bersetzung ,bei (5 erkennen GIESEBREHT, STREANE, CORNILL. ERBT
erkl rt (an DUHM anlehnend): „hier hat (5 nat rlich keine „doppelte

bersetzung", sondern sie hat das wiedergegeben, was sie gefunden hat:
einen nach 7 24 glossierten Text". Es handelt sich meines Erachtens um
zwei Wahllesarten, von denen b wegen πλάνη die sekund re zu sein
scheint.

23 29 (5 a ούτως οι λόγοι μου b λέγει κύριος c ουκ ιδού οί λό-
γοι μου d ώσπερ πυρ = ̂  ΓΡιΤΌ«} c #N3 b n.DT Γύ fcWH a. <5 d ist =
f? b, <5 a und B c sind beide fehlerhaft = ζ a, (5 b = £j c.

26 (46) 15 2 (5 a δια τί έφυγεν b από σου c ό άπις = £3 f\nb Di JMTO a.
£ja=-=(Sa, (Sb = (5c=^b. Denn statt IDpi lies ί)Π Di „der Apis ist

i So ist 5 15 auch ein auro hinter ωωνης durch die Verschmelzung verloren ge-
gangen. a ich folge hier wiederum der Reihenfolge von <S.
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geflohen." από οοϋ ist nichts anderes als eine Umbildung ins Griechische
von einem urspr nglichen άπις. So GlESEBRECHT.

26 (46) 15 (5 a ό μόοχος b ό εκλεκτός οου == TT?**· % ist in der Schrei-
bung ϊ|Τ38 "= <S a mit zugesetztem σου, das auf zu 8 2 geschilderte Weise
verloren ging, und = <5 b. So GlESEBRECHT.

30 (49) 4 (5 a εν τοις πεδίοις b Ενακιμ = £} D^ ??. So GlESE-
BRECHT.

31(48)13 <5 a ελπίδος αυτών b πεποιθότες έπ' αύτοΐς = ΟΠΜο.
STREANE: „Double rendering".

5. Zur Beurtei lung
der bleibenden Variantenmasse des griechischen Textes.

Die vorhergehenden Paragraphen haben zur Voraussetzung, da die
vier hier ber cksichtigten Handschriften einander nahestehn. Alles bisher
Festgestellte rechtfertigt diese Voraussetzung. Dann mu es aber m g-
lich sein, die Varianten, welche die vier Handschriften unter einander
haben, der Mehrzahl nach zu erkl ren. Erst dann, wenn sich die Vari-
anten innerhalb des Griechischen voneinander ableiten und sonst erkl ren
lassen, darf die Gruppe SS2KQ als ein Ganzes mit fj verglichen werden.
Ich halte diese geforderte Erkl rung mit einer einzigen Einschr nkung,
von welcher alsbald zu reden ist, f r m glich. Nat rlich kann es sich
nicht darum handeln, alle Varianten mit eingehendem Worten zu be-
sprechen. Aber es gilt, die typischen F lle von Variantenbildung an
einigen Beispielen aufzuweisen. Diese Arbeit, an einem Teile des Jer-
buches durchgef hrt, wird als Grundlage der kritischen Behandlung des
ganzen griechischen Jer-buches, ja auch dar ber hinaus der gr ten Teile
der <5-bibel dienen k nnen.

Varianten innerhalb des Griechischen sind entstanden
i. Durch die mannigfachsten Schreibfehler.
18 ε^αιρειοθαι— ε£ειρειο·θαι, dazu ε£αιρε<5θαι 117 2l*, ε£ερεοθαι

i 19 5. 2 ίο ιδετε — ειδετε ι 11 καρυινην — καρινην —καρυην ι 14
βορρά — πορρα, ist das eine Abirrung auf (προσω)πο(υ)? 8 ίο εταίρος —
έτερος 32 ερημουμενη— ηρημωμενη (WlNER-SCHMIEDEL § 1326?) 19
τους λογοις bei S*, der sich durchgehends durch Liederlichkeit auszeichnet.
Trotzdem ist auch 5* gegen ber vorsichtiges Urteil und sorgf ltige Auf-
merksamkeit geboten. So wird z. B. αιωναν 3 s nicht Schreibfehler,
sondern Heteroklisis sein (WIENER-SCHMIEDEL § 98), da es sich auch
3 12 50 (27)39 findet, und zwar an allen Stellen allein in 5. i 16 μεν 5.'
Dahin geh rt auch 228 JTOI 5, welches sich in ganz <& nur hier findet.
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57 οικουσιν 33vld 522 εριον K 3 ι s 21 ποιμαινες statt ττοιμαινοντες,
oder ist 2l «= ποιμένες?

2. Durch Umstellungen, welche so entstanden sind, da ein Wort
oder eine Wortgruppe anfanglich ausgelassen und dann da, wo und wann
die Auslassung bemerkt ward, sogleich nachgetragen wurde. S. S 3 4 l

711. i 5 11 έ£ελθεΐν|(5ε (der Strich teilt die beiden Wortgruppen ab, welche
von dem jedesmal namhaft gemachten Zeugen gegen die ndern um-
gestellt sind). i 13 5c

t
a εκ δευτέρου | προς με ι ι6 2t περί πάοης της

κακίας αυτών | μετά κρίοεως 26 2ί άβάτω J (καΐ) άπείρψ 2 2 ΐ 21 άλη-
θινήν | παοαν 2 22 52ί εναντίον εμού | εν ταΐς άδικίαις οου 2 25 5 τον
φάρυγγα οου άπδ δίψους | (και) τον πόδα <?ου από όδοϋ τραχείας 3 7 21
πάντα | ταύτα 3 17 2ί(β εις αυτήν | πάντα τα έθνη 3 so 2ί λέγει κύριος j
οίκος ϊηλ 4 ι 21 προς με | λέγει κύριος 46 2ί εγώ | κακά (absichtliche
Vermeidung einer Kakophonie?) 7 ίο 2l εν τω οϊκψ | ενώπιον μου1 7 29
51 και απώτατο | κύριος 8 8 21CQ μεθ'ήμών | έοτίν g 20 (21) 2ί εις την γη ν
υμών | και ήλθεν δια των θυρίδων υμών (23SQ f r και ήλθεν είς-
ήλθεν).2

3- Durch Abirren auf den n chsten gleichen Buchstaben oder die
n chste gleiche Buchstabenfolge entstehen Auslassungen, i 8 2ί φοβης
statt φοβηθης. (5 hat stets φοβεΐοθαι, nur Sap Sal 179 φοβείν, aber
in der Bedeutung „in Schrecken jagen", i 10 2t και άπολλύειν statt
και άπολλύειν κ. άνοικ. κ. καταφύτευειν ι i2f. l t S* aus, weil v. 14
gleich beginnt wie v. 12. 3 7 (Q* l t και ουκ άνέοτρεψ-εν aus, da 2ί ver-
mutlich ursprunglich άνέοτρεψον hatte (2i* liest das dritte ε laut Sw
auf einer Rasur, d. h. es wird o dagestanden haben). So erkl rt sich
did Auslassung von Q* leichter, denn es liegt dann Abirrung von άνά-
οτρεψον,^υί ein ganz gleich endendes—οτρεψον vor. (Q scheint hier
also von 2l abh ngig zu sein, άνέοτρεψ-ον seinerseits mu ebenfalls
durch Einflu von άνάοτρεψ-ον zustande gekommen sein. 5 18 5 ό θεός,
ου gegen ber ό θεός σου, ου. Hier kann auch Haplographie vorliegen.

4. Richtiges wird da durch Falsches verdr ngt, oder es wird eine
falsche Wiederholung verursacht, wo der Abschreiber auf den n chst-
vorhergehenden gleichen Buchstaben Ό der die n chstvorhergehende ganz
oder teilweise gleiche Buchstabenfolge abirrt. 19 S*vid μου 2 32 Q*

ι μου haben 521(23, 3 εμού, ich wage keine Entscheidung.
2 Nur die F lle, welche sich in 2ί finden, sind vollst ndig aufgef hrt Wenigstens

f r Jer i—9 spricht diese Aufz hlung gegen VON SODEN'S Satz (Die Schriften des Neuen
Testaments I, 877): „Manches l t vermuten, da sie (sc. die Niederschrift von 21)
dictando erfolgt und auch der (Vor-)Leser sich nicht selten versah".
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Ludwig K hler, Beobachtungen am heb r. u. griech. Text von Je r c. i—9. 23

έπελάθετό μου 319 Scb2ttQ εΐ πατέρα καλέο*τε* 3 24 2t μόχθους
47^* (-θαι) την γην είς έρήμωοιν (κ.?) πόλχς κατερεθήοονται 429 21
εις statt επί 628 5ca ως aus σκόλιος 912 03) ^*vld κα1 ειπεν και ειπεν
924^ (25f.) 21 πτεριτετετμημένους, άπεριτέτμητα, letzteres von HATCH-
REDPATH in die Konkordanz aufgenommen!

5. Varianten erkl ren sich durch die Annahme, da uns nur die
Korrektur einer Zwischenstufe vorliegt, welche auf einem gew hnlichen
Lesefehler beruht. Der umgekehrte Fall scheint 6 19 gegeben zu sein,
wo f r καρπόν 5* κερον, 5cb καιρόν liest, was dann κατά f r κακά
nach sich gezogen haben kann. Oder treffen beide Varianten zufallig so
gl cklich zusammen? Korrekturen zu vermeintlichen Lesefehlern sind uns
schon begegnet, s. S. 4* zu αγρού οιδε αιδε τιμωριαν. ι s 21 εκ κοιλίας
aus εν κοιλία ber εκ κοιλία entstanden, ι ιι 5 οοι όρα,ς aus o οράς,
welches aus ου οράς verlesen sein mu . 3 2 2ί (όδοΐς) αίς (έκάθιοας)
-οις von όδοΐς ward dittographiert und in αις korrigiert. 626 5Ca (σποδώ)
ως (πένθος) aus ω, welches Dittographie von ω in οποδφ ist, verbessert.
720^1 αυτής statt της γης, ganz ohne Sinn; γης hinter της fiel aus, und
της wurde dann zu αυτής aufgef llt. 8 17 2ί* έπιλήοαι, 2ίχ έπιλαλήοαι
statt drrcrtfai. Mit der h ufigen Verwechslung von α und λ2 ward επαοαι
in επλοαι verschrieben und dieses zu επιληοαι, επιλαληοαι auff llend
erg nzt. 3

6. Abirren auf das N chstfolgende fuhrt zur Verdr ngung von
Richtigem durch Falsches. 4 i Q* από (statt εκ) τ. οτόματος αυτού,
s. die Note zu 3 19 in § 5 4.

7. Varianten entstehen durch den Einflu benachbarter oder gel ufiger
Stellen. Siehe § 4 zu i 17 und ζ 15. i 15 2ί (από) προσώπου (βορρά),
wie ι 14. -ζ, welchen nur ERBT, aber ohne Berufung auf (5, antastet,
unterscheidet: v. 14 ]1 2ft?, v. 15 nilS^. 819 Q* Ιατρός wegen 822, wo auf
Ιατρός wie hier auf βαοιλεύς folgt: ουκ εοτιν εκεί δια τί. g ι (2) Q
δώοει wegen δώσει in 823 (91)·4

ι S«a είπατε πατέρα καλ. geh rt hieher, 'aber es handelt sich in είπατε um Ab-
irren auf das Folgende. 5* είπατε παρακαλέοατε ist vielleicht bewu te Zurechtstutzung?
παρά kann deshalb nicht wohl auf die Abbreviatur f r πατέρα * zur ckgef hrt werden,
weil sonst die Entstehung von εΤπατε nicht zu erkl ren ist.

a S. Sw zu 2 ιι λ'αος S „λ ex α fec", zu 2,0 „λ ex α fec Scb fort."
3 Nat rlich ist die Frage, ob die drei Stufen: i. richtige Vorlage; 2. fehlerhafte

Kopie; 3. Korrektur der Kopie, sich auf mehrere Abschriften oder auf die Geistes-
t tigkeit allein des einen Kopisten oder auf die Arbeit zweier Leute (des Kopisten und
des Diorthotes) an einer Handschrift verteilen, damit nicht beantwortet, sondern erst
gestellt.

4 Nur so kann ich auch 2ί έλάληοα 7 14 erkl ren; es stammt aus έλάληοα 7 13.
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8. Beginn eines neuen Stichos mitten im Worte veranla t Fehler.
2 20 S* δουλει | οω 37 5 α | θεσιαν (f r άουνθεοίαν, bei der noto-
rischen Liederlichkeit von 5 braucht man nicht an eine andre Ursache
zu denken) 3 16 5* α | βηοεται 3 25 33 ο | πατέρες 495* καρ | α 4 30 5
κο Ι κίνα.f.

6. Fortsetzung.
Varianten entsteht! aus den Bem hungen um besseres Griechisch.2
ι. και ου wird durch ουδέ ersetzt: 7 31 von 2l, 3 16 7 24 26 82 von (Q·
2. Hiatus wird vermieden: ι ι 2l έπ' Ίηρεμιαν 228 zweimal nur Q

κατά αριθμόν 411 nur 02 ουδέ εις, aber 221 nur Q* εγώ δ'εφύτευοα,
3- Krasis: 3 19 (Q κάγώ 7 14 21Q κάγ<υ, mit vorangehendem τοίνυν,

welches, in £j ohne St tze, in Jer sich nur hier findet; ist es aus και νυν
7 13 verderbt?

Wichtiger als das sind die Differenzen im Lexikon, welche man leicht
auf Differenzen in der Auffassung und Lesung von ζ zur ckzufuhren ver-
sucht sein m chte.

4. Simplex und Kompositum eines Verbs wechseln.
F r άγειν sagen άπάγειν 40 (47) i 2l nur hier in Jer είοάγειν 2 7

502 έ£άγειν 35 (42)2 2l 3 235 επάγει ν 44 (51)2 335Q.
Zu άγγ*έλλειν s. § 3 zu 4 15.
F r έλθεΐν sagen διελθεΐν 2 ίο 5Q 228 32lQ5cacb έ£ελθεΐν

38(45)18 alle au er 5*, έπελθεΐν 47(29)4 3* έ^ελθεΐν in Jer nur
noch 30(37)23 5, was sicher Schreibfehler ist. 3

F r οτρέφειν sagen έταοτρέφειν 2 27 5 31 i2 (38 13) 5* 34 (41) 15 35Q.
F r φυλάοοειν sagen διαφυλάοσειν 35 521CQ, das Kompositum

findet sich in Jer nur hier, w hrend das Simplex sich noch 13 mal findet.
ή διαφυλαχθήοεται ist durch (μ)ή διαμένει verursacht.

F r άκουοαι sagen ύττακοϋοαι 3 13 25 235CQ 11 ίο 5 (wo 23<32 είοακοϋοαι)
είοακοοοαι 713 5 724 2KQ 726 2l nio 23Q (wo 5 ύπακοοσαι) 1311
23<55ca? 1723 2l 24 35Q 2322 5 (wenn nicht falsch, n mlich vermeint-
liche Verbesserung analog § 5 5, f r ει ήκουοαν) 257 52lQm» usw.
Dann mu zwischen έδωκα und έλάλησα· eine Anzahl (2, 3, 4?) von Vollstichen liegen.
9 3 (4) setzt 2l hinter αυτού ganz ohne Grund ein έξέλθ-o av ein, bei Sw eine Zeile
h her (in 2) f ngt έξέλθοααν da an, wo αύτοΰ aufh rt. Der Abschreiber irrt also in
der Zeile. 7 i3f, wovon soeben die Rede war, stimmt die Sache um 6 Buchstaben auf

,3 Zeilen nicht. ·
1 Den Zusatz *ra / TOI S* f i9 verstehe ich nicht.
2 Dahin rechnet auch 2 s εοροιοαν 2l nach WINER-SCHMIEDET* S 13 A. 14, ζ 7

κατελύοοαν 03 nach § 13 I4, 5 22 δυνη^ήσεται 2l nach S 13 9-
3 Lies daher ερχόμενη f r επερχόμενη in 47 (29) 4.
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F r καλεΐν sagt έ^ικαλεΐσθαι 3 19 (£.
F r γνώναι sagen έπιγνώναι 422 233Q 615 5 30 (37)24 S.
F r χρΐσαι sagen έγχρΐσαι 430 23SCQ* έκχρΐοαι 5ca, beide Kompo-

sita finden sich in <S nur hier, das letztere fehlt in HATCH-REDPATH.
F r αίσχυνθήναι sagen καταισχυνθήναι 615 B 1713 232KQSca 48

(31)1 φ»*.
F r έγερθήναι sagen έ£εγερθήναι 622 52iQ 51 (28) 39 3a^ Sca?mz 2t.
F r χεΐσθαι sagt έκχεΐσθαι 7 2o 2ί. χεΐν findet sich in Jer nur hier,

w hrend έκχεΐν in Jer noch 7 mal vorkommt. Der Fall ist methodisch
interessant. Man k nnte versucht sein, auch 7 20 mit 2l έκχεΐται zu
lesen, allein wahrend in allen sieben F llen (6611 76 1025 1416 22317)
έκχεΐν ]̂§tf zum quivalent hat, entspricht 7 20 dem χεΐν ψ?Χ χεΐν hat
die Entsprechung ^Dtjf zweimal, die andre ^HJ nur Jer 7 20 3S(Q, έκχεΐν
hat ij ttf beraus h ufig, ^HJ nur hier in 2ί zum quivalent. Die ndern
Entsprechungen von tjnj (Dan 9 27 las (5 ]HJ daf r) sind χωνεύω, τήκω
und στάζω. Letzteres ist in Jer stets die Entsprechung von ^OJ: 42
(49) 18 zweimal, 44 (ζ ι) 6. Sonst findet sich στάζω in Jer nicht. Da die
brigen Entsprechungen zu nderungen keine Handhabe bieten und

στάζω (== ^jrii) vielleicht Sprachgebrauch nur des zweiten bersetzers von
Jer ist, so kann 720 χεΐσθαι sehr wohl absichtlich statt έκχεΐσθαι ge-
w hlt sein. Jedenfalls spricht alles dagegen, da man mit 2l έκχεΐσθαι
vorzieht.

F r καυθήναι sagen έκκαυθήναι 720 S<Q.
5. Kompositum wechselt mit Kompositum.
F r άποστέλλειν sagen έπαποοτέλλειν 23Sca2lQ, nur 5* und 5CC

nicht 915 (16). Die Entsprechung ist rf?^. Dies wird in Jer nur 493?
(25 17) durch έ,ταποστελλω (2t έ^αποοτέλλω, was in Jer h ufig ist), sonst
durch αποστέλλω und έ^αποστέλλω wiedergegeben. Dabei ist ein Kri-
terium zwischen αποστέλλω und έ£αποστέλλω -weder in dem Platz der
Belege („erster oder zweiter bersetzer"), noch in der hebr ischen Vor-
lage (ob pi'el oder qal, welche <5 wohl schwerlich in der Weise der
Massoreten geschieden hat), noch auch in der Bedeutung („senden" oder
„entsenden") zu entdecken. Die beiden Stellen mit έπαποστέλλω aber
haben als Entsprechung 'D ΊΠ£ Π^, und es scheint, als habe (5 dies
markieren wollen.

F r άποστήσαι sagt 2l 525 έ£αποστήσαι, was in ganz (5 nur hier
belegt ist. Vorher geht υμών. Einige Worte weiter vorn folgt auf ein
υμών ein έ^-έκλιναν, hat dieses εκ-Kompositum die Variante von 2i
verursacht?
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F r άναβαίνειν sagt 2i 6 5 διαβαίνειν, was als Entsprechung von
nbj; nur hier vork me. Ist das unwillk rlicher Wechsel? So hat PS 119
(n8) 136 11 διέβη<?αν f r SZtfL κατέβησαν. Vielleicht liegt an der Psalm-
stelle der Einflu von διεξόδους vor, wie Jer 6 5 beachtet sein will, da
auf 2ί κα! δια-βώμεν ein καΐ δια-φθείρωμεν in allen vier Zeugen folgt.

F r έ;τεοτράφη sagt 2l 3 ίο άπεοτράφη. Die Entsprechung ist Htf,
f r diese hat < in Jer έπιοτρέφειν und αποοτρέφειν ohne ersichtlichen
Unterschied in H ufigkeit und Verteilung der Belege.

F r έφιοτάναι sagt 5 ουνιστάναι ζ 27. έφιοτάναι findet sich in Jer
zehnmal, ουνιοτάναι nur hier. Eine Entsprechung fehlt. STREANE be-
merkt: ,,S with its tendency to ,improve'",· ist diese Tendenz hier Ursache?

F r έίΤίοτρέφειν S21Q* sagt άναοτρέφειν 384, so DVt — άναοτρέ-
φειν in gleichm iger Verteilung ber das ganze Buch in Jer zw lfmal.
S. oben zu έπιστρέφειν::άποοτρέφειν.

6. Vokalwechsel im Nomen.
F r άνάττηοιν 233 hat Q τταράκληοιν, dieses findet sich in <S 14 mal,

wobei in R cksicht zu ziehen ist, da HATCH-REDPATH Q nicht auf-
genommen haben. Varianten liegen an den s mtlichen 14 Stellen keine
vor. Die Entsprechung ist nie Π2ΠΝ, wie hier bei άγάπη^ις. άγάίΤηοις
findet sich in Jer noch 31 (38)3 «= Π^Οί» wo Φ άγοαΐη hat, w hrend
Hos 114 Hab 3 4 Zeph 3 17 auch Q άγάίίηοις anerkennt. Ich kann die
Variante nicht erkl ren.

F r άγνιομόν hat 2ί αγιασμός, ^ ΪΙΛΊο 6 16. Beide Vokabeln finden
sich in Jer nur hier. Sonst aber entsprechen sie nie 2131.9, das sich nur
hier findet. Num 8 7 steht zwischen άγνιομός 3 und άγιαομός die Mittel-
form άγνιαομός 21.

F r θεοΐς άλλοτρίοις (1?3 VJI^) hat 21 θ. έτέροις ζ ig. 2ί erkennt
bis 9 25 (26) αλλότριος achtmal an und ersetzt es nur hier durch έτερος,
welches bis 9 25 noch dreimal vorkommt und nur 8 10 infolge Schreib-
fehlers von 2ί durch εταίρος ersetzt wird. Vier von den achtmal findet
sich dabei αλλότριος in der Verbindung θεοί αλλότριοι, aber dies
immer gleich D^ iJ '«, doch s. 16 13 θεοί έτεροι (Q* άλλότριοι)= D^HK '«,
έτερος = 133 findet sich in Jer nicht.

F r 9 13 (14) άρεοτών hat 2ί έραοτών, ί} ΠίΊΙΒ^. άρεοτός und έραοτής
sind an sich*gleich h ufig, aber ίίορεύεοθαι όπίοω των αρεστών steht
Jer 913 1612 bei 3S(Q, w hrend 2t beide Male έραοτών hat. jrop. ΟΛ. τ.
έρα<5τών haben mit 21 auch 23Q Hos 27 (s) *5 (13), 5 iehlt an beiden
Stellen. Es ergibt sich, da 2l konsequenter ist. SCHLEUSNERS Ver-
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mutung (I 73g), es sei αιρετών zu lesen, scheint mir nicht in Betracht
kommen zu k nnen. - -

S 17 hat 5ca willk rlich άρτους in αγρούς „verbessert."
F r βρώσις 733 hat 2l κατάβρωμ,α. κατάβρωμα kommt sonst in

Jer nicht vor, Judith 5 24 wird es durch κατάβρωσις 21S, Hes 29 5 durch
βρώσις 2ί ersetzt, wahrend 2l in Jer zweimal mit den ndern βρώσις hat
und 34 (41) 20 mit Q βρώσις durch βρώματα ersetzt.

F r ενθυμήματα hat 2l 317 ενθυμήματα, ebenso 7 24, Beide
Vokabeln rinden sich in Jer nicht mehr, 2t kennt sonst ενθύμημα auch.
Die Verba ένθυμεΐσθαι, έπιθυμεΐν liefern nichts zur Entscheidung.

F r ύδατος ζωής 2 13 hat 2l ύδατος ζώντος mit 5caQ, ^ D^D tf .
F r κρίσιν hat 21(075 κρίμα, 32 (39)7 S21Q κρίμα f r κρίσις,

46 (26) 28 2l κρίσις f r κρίμα, JE} in allen F llen das gleiche Mttf .
F r όδώ in τη όδώ Αιγύπτου und τη όδώ Άσσυρίων 2 ι8 hat 2t

beide Male γη. War τη beide Male oder doch das erste Mal fehlerhaft
dittographiert und entstand daraus als „Verbesserung" τη γη (das zweite
Mal im letzern Falle aus Konsequenz)? fy sagt "SJ73· "JJVI = γη findet sich
auch Hi38i9, umgekehrt οδός = ^>S I Reg 186, aber auch Jer 1418.
Ist ^Vl und γ*]$ verwechselt worden?

F r τελειώσεως 2 2 hat 5 τελιότητος-τελειότητος. Beide Vokabeln
finden sich in Jer nur hier.

7. Vokabelwechsel im Verbum ist seltener.
F r διέσπασας 220 sagt Q* διέρρηξας. J£j hat pro, was 1020 noch

mit διασπάν, ζ ζ und 30 (37) 8 mit διαρρήσσειν wiedergegeben wird. (Q ist
ein Ausgleichsversuch.

F r εύοδωθήση 2 36 sagt 5* εύδοκήση. Aber die Verwechslung von
ευοδ(-ειν) und ευδο(κειν), durch Umstellung veranla t (so entsteht 619
ιοδα 5* aus ιδού Β und ebenso entsteht so ιουδα Sca2l, wo das α viel-
leicht „verbessernde" Auff llung ist), ist leicht m glich und liegt auch
14 10 vor, wo S2tQ sicher mit Recht εύόδωσεν von B durch εύδόκησεν
ersetzen. 2 36* ist 5* Schreibfehler. ' '

7. Abschlu
der Sichtung der griechischen Varianten.

Wie z. B. schon die oben gemachte Er rterung ber ειπεν—λέγει—
φησίν (κύριος) gezeigt hat, besteht die M glichkeit, da (5 durch sekun-
d re Varianten bereichert wurde, als (5 mit R ckgriff auf Έ[ durchgesehen
wurde. Hierher geh rt dann das erst f r sp tere Teile von <55 ganz
wichtig werdende Problem, da (5 an vielen Stellen einen k rzern Text
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bietet als £7. Fast berall da liegen f r <5 selber Varianten vor, welche
die berschie enden W rter und S tze von 1} enthalten. Diese Varianten
sind meist sekund r. Da sie es nicht immer sind, zeigt z. B. § 3 zu
i 5 n 17. Im allgemeinen ist der k rzeste <5-Text auch der prim re, und
die Erweiterungen sind Revisionsprodukte. Die gleiche Revision hat
aber auch zum vorhandenen (S-Text Varianten hervorgebracht, welche
den prim ren <5-Text dem damals vorliegenden (vielleicht gelegentlich
schon alterierten) i}-Text ann hern wollen.

Ich verzeichne die F lle, welche mir hierherzugeh ren scheinen.1

i 2 κυρίου Q f r 23S2I (λόγος του) θεού. £} hat Π1ΓΡ ("η'Π). Auf-
f llig ist, da ι ι 'HOT, als "̂"M verstanden, von 23S2i(Q mit ro ρήμα του
θεού wiedergegeben wird, ρήμα κυρίου = "»"IM steht noch 6 ίο. Ab-
weichend von^ i i nimmt einen Vers weiter Q Ansto . 919(20) ndert
2l λόγος θεοϋ = "η^ι in λ. κν. Steht θεός = Π1,Τ auch 44?

135 f gt 6υντελίας = οΙ:ΐ hinzu, w hrend ουντελία sonst in Jer
immer (viermal) = rns ist.

i 4 προς αυτόν 35, daf r 2iQ προς με λέγων und £j nbto ^K, wie
BSSiCQf} auch v. n haben. 2ttQ f gt sich aufs beste in den Zusammenhang
ein, stand es also aber einmal da, so ward es gewi nicht mehr ge-
strichen. Ich halte daher αυτόν f r prim r, ber λέγων l t sich
streiten.2

222 3l f gt hinzu ό θεός οου, dies kann nichts andres sein als f lsch-
lich f r Abbreviatur gehaltenes und zu ^Π^ξ? aufgel stes ^pfc? von v. 23.

3 2 Q τους οφθαλμούς οου | είς ευθείαν. Eine Umstellung, welche
nicht nach § S 2, sondern als Folge einer Revision nach -Ej zu verstehen
ist 316 διαθήκης αγίου ΠΙΓΡ m.3 <22mff δ. κϋΤ 22 ist επακολούθησα!
οε τω άγίω = *ηπ« ^ΓΟ1?, (S las also "* ΊΠ8 'h und bersetzte "» mit άγιος.
3 22 (Q ersetzt δούλοι durch οιδε, weil es in JE? fehlt 325 h lt 2ί του
θεού ημών f r die bersetzung von ΓΠϊΤ^ (s. oben zu i 2) und streicht
deshalb ημών?

4 4 2«Ώ μου f r αυτού. 4 7 Q f gt zu γήν nach "̂]S οου, f r πόλεις
sagt Q nach 5pJJ αϊ πόλεις 6ου. 48 Q f gt zu θυμός nach ^«"jnn ein
όΡΥήζ· 410 f gen 2IQ zu £σται' nach DD^ ύμΐν hinzu. 4 19 kann man
sich fragen, ob die Wiederholung von την κοιλία ν μου mit 5ca2iQ Her-'
Stellung vom prim ren (5 oder Angleichung an £7 ist

* Vgl. die Notiz ου κείται παρά έβραίοις 38 23» 87 23*bmg 8i3f BX
a Das schneidet tief in die Kritik von Jer l berhaupt ein. Vgl. dazu CORNILL

ZAW 1907, loo—iio. Ich m chte l 4—10 mit I3 als ein Stuck f r sich betrachten.
An l 2 schlie t sich i uff. an.
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5 i f gen 5CCQ mit I5h$ ein άνδρα zu. 511 lassen S21Q mit $ λέγει
κύριος aus.

6 5 lassen S2UQ mit 17 έπ' αυτήν aus. Entspricht es einem rp^JJ,
welches in nbjn untergegangen ist? 66 f gt (Q wegen niNSS των δυνά-
μεων hinzu. 67 f gt Q wegen des Suffixes von ΓΡί^ο αύτοϋ zu ύδωρ
hinzu. 69 s. zu 66x. 615 2W2 f gt αυτών zu D'W D, welches sie nach
1015 1123 wie DjynR? fassen. 621 5ca2tQ f gt nach £) εν αυτή hinzu.
622 5ca 2l έθνος μέγα, Q* έθνος nach £J.

73 Q s. zu 66 716 f gt 5ac οου hinzu nach ^fifc von 1). 723 f r
της φωνής μου = ^1pSl hat 5 τ. φ. κυ, was schwerlich aus μου verlesen
ist, sondern durch R ckgriff auf ^ entstand, wo ^1p in '* i?1p verlesen
wurde. 7 28 f gt ( nach 1} του θεοο αυτών hinzu.

8 2 f gt (Q nach Σ} ίτρός zu. 8 14 f gt Q nach f} εκεί zu.
9 2 (3) f gt Q nach $ φηοιν κύριος zu. Ebenso 9 5 (6). Ebenso

96 (7) των δυνάμεων, s. zu 6 6. 9 n (12) liest Q nach ^ οοφός f r συνετός.
9 14 (15), s. zu 6 6. 9 19 (20) 2ί s. zu i 2 9 23 (24) f gen 5ca(Q nach ? με zu.

Damit glaube ich gezeigt zu haben: i. wie an vielen Stellen sich
ein kritischerer Text von (5 schaffen lasse; 2. wie 23521Q unter einander
in engster Verwandtschaft stehen; 3. wie der gesamte Variantenbestand
der vier Zeugen sich verstehen und ableiten la t.

Jetzt erst ist die Vorbedingung geschaffen, um (5 als bersetzung
von £j werten und verwenden zu k nnen.

8. In dem Q-Text, welcher (5 vorlag, -
fanden sich zahlreiche Abbrevia turen vor.

Da der auf uns gekommene fj-Text keine Abbreviaturen mehr auf-
weist, so ist f r alle die F lle, wo unser £J die Abbreviatur ebenso wie
<5 l ste, mag nun diese Aufl sung an sich richtig oder falsch sein, jede
Spur davon verloren gegangen. Dieser Fall liegt z. B. 5 10 vor, wenn,
wie DUHM behauptet, CORNILL mit Recht mrrt = του κυρίου f r ein falsch
aufgel stes *b h lt Es gibt also f r die,Behauptung, welche die ber-
schrift dieses § ausspricht, nur einen mittelbaren Beweis, n mlich so, da
entweder ζ die von <5 aufgel ste Abbreviatur nicht als solche erkannte
und infolge dessen sie beibehielt, indem sie dieselbe irrt mlich wie ein
ausgeschriebenes Wort behandelte (punktierte), oder so, da £j die Ab-

* Ein Beispiel daf r, wie das (S-Griechisch unverst ndliches bersetzungsgriecliisch
ist, bietet 6 I0: ου μη βουληθώσιν αύτό. Das ist w rtlich = in «ΟΓΡ »b, aber es ist so
inhaltlos, da 5c»2I(Q von sich aus mit einem in f) unbegr ndeten άκοόοαι seinen
Sinn vervollst ndigen.
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breviatur aufl ste, <£> aber sie nicht erkannte, sondern bersetzte, als sei
sie ein ausgeschriebenes Wort.

Ein * am Ende einer Konsonantengruppe kann Suffix der i. sing,
sein oder mit dem Abkurzungsstrich ' versehn, Abbreviatur f r ΓΠΓΡ. Die
Verwechslung beider liegt nahe und ist vollzogen worden:

1 ι '*):π = τό ρήμα του -θεού =- "̂"D"! s. $ 7 zu i 2. 2 2 έ^ακολου-
θήοαί οε τω άγίω ιοραηλ = ̂ Κ ^ί?Λ als '^ "1ΠΝ "jro^ verstanden; auch
3 16 ΓΠΓΡ = άγιος ισραηλ, falls nicht das dort un bersetzte l des folgen-
den h] als Abbreviatur von ^fcjnfc^ genommen wurde. ber die Ver-
wechslung von "» und l s. § 95.

2 16 ΓΠΓΡ-ΠΝ = έμέ = TlK als VYIK verstanden. 2 19 das Gleiche.
Abbreviatur im weitern Sinne («= ganz absonderliche Defektivschreibung)
findet fj in 221, wo er *h hat, w hrend <S b liest Nach <5 mu £} ein
^ als ^ (!) gedeutet haben! 2 22f. εναντίον έμοϋ λέγει κύριος (21 fugt
hinzu ό θεός οου). ιτώς έρεΐς. £j hat ηοΚΠ ^^ : ΠΙΠ^ ^Χ CKi ^D^.
(5 hie e hebr isch: ^ tfft 'ϊ]'1« (Ί^β) ΠΊιΤ D«i S3?^. Von 2ί abgesehen,
unterscheidet sich also 1} von <5 durch *̂1Ν. Nach SMITH, the text of
Jer, Hebraica, 1887, 193—200, findet sich ΠΊ,Τ "O^N oder nwns ΓΠΓΤ ^*ΤΚ
zehnmahl in £?, nur zwei der Stellen (i 6 4 10) h lt er aber f r original
(195). Mir sind zw lf Belege bekannt, und wie an den von SMITH f r
original gehaltenen Stellen i 6 4 10, so steht auch 14 13 Π1ΓΡ "ΟΊκ ΠΠ« ΊοίΟ,
was auch da nach 2l sicher «=* και εατα (o) cc(v) ΟέοΛοτα κύριε ist, wie
ι 6 4io, und .was auch da (1413) sicher original ist. Ob auch 32 (39)17
<5 nach i 6 zu emendieren ist, das wage ich nicht zu entscheiden. 7 20
ist ^HS sicher sekund r, denn die Formel hei t best ndig 's "l ij r , und
Formeln von dieser H ufigkeit und Gel ufigkeit unterliegen kaum einmal
einer nderung. Die Ausleger haben das insgesamt nicht beachtet, VON
ORELLI sagt „Der Allherr Jahwe". Ist dieses ^ΠΚ ein falsch ditto-
graphiertes und dann auch aufgef lltes & von *l $? Ebenso wie 720 steht
es 44 (51) 26, wo (5 f r '* 'S nur κύριος hat. 46 (26) 10 (zweimal) 49 (30) 5
50 (27) 25 steht ni«5^ ΠΙιΤ W«. <5 hat der Reihe der Stellen nach
κυρίω τω θεώ ημών, τω κυρίω (2tQ hat sekund r und nach § 7 zu er-
kl ren den Zusatz οαβαωθ. Danach las also 21Q bei der Revision im
Anschlu an fj noch nicht ^ΠΝ1), κύριος und 2l κυρίω, Q θεώ, 235
κυρίω θεώ.

F r uns ist in diesem Zusammenhang am ehesten 2 19 von Wert,

Σ Das ergibt also, scharf auseinandergezogen, f r fj drei Formen: ijt = <S (SS),
(5 (2ίφ), £j 3 = unserm jetzigen, weiter gewucherten Text.

Brought to you by | Princeton University Library
Authenticated

Download Date | 7/8/15 1:34 AM



Ludwig K hler, Beobachtungen am hebr. u. griech. Text von Jer c. i — 9, 31

wo λέγει κύριος ό θεός οου δη, welches man wohl in ^3
zur ck bersetzen m te, einem berlieferten '? ΓΠΚ32 nirn W« είίί ent-
sprechen soll. Hier kann man nicht ^HS und filfcOS einfach als sekun-
d re Wucherungen streichen, denn dann w re (5 nicht zu erkl ren. £[ und
die fy Grundlage von <5 m ssen vielmehr gleich sein, also etwa: DSi
15 's '« = vp 's '^ DfcO, oder sie m ssen auf eine gemeinsame gleiche Grund-
form zur ckgehn. Als solche gemeinsam gleiche Grundform nehme ich
"3 fcO CfcO an. \? kann auch 3 geschrieben gewesen sein, wie oben zu
221 ein *? — *b zu supponieren ist. Daf r folgen weitere Belege. 3 aber
wird nicht selten falsch einmal oder zweimal gelesen statt zweimal oder
einmal. Also kann £? auf 3&0 D*O zur ckgehen. Auch die Verwechs-
lung von N und *· ist oft zu belegen, z. B. mit den wechselnden Formen
von fcrt und rrt, Beispiele bei KAUTZSCH, § 75 rr. Dann l ste ^ ~3ΪΟ
in niK3S nw '3Π*5 auf> ® aber in Ttf^8 rniv (=3'« '')·

Also ist 222{. als abgek rzter ij-Text zu supponieren spK ^ D*J? ^?*?
'«ΊοΝη. Dieser Text ist so verderbt, da nach DKi das ^ bersehen und
gleich ̂  vom folgenden ^^ geschrieben wurde. Dann wurde der Fehler
bemerkt, K vielleicht in der Weise von S. ig2 gestrichen und nun ^fcj ge-
schrieben. <5 bersah die feine Streichung von K und bersetzte, als
wenn ΓΠΓΡ ^t^S in Abbreviaturen dast nde. Man k nnte daran denken,
2l habe 1̂$ zweimal bersetzt: mit B5CQ als πώς und noch als Abbrevia-
tur 7« = Τ'Ά ·̂

Jedenfalls aber lagen Abbreviaturen im Texte vor.
Da gerade *]Ή als Abbreviatur galt, ist zu belegen. 3 19: (είπα)

γένοιτο κύριε δτι (τάξω σε) = 01̂ 1*) 7« (WI S)· ® l ste TN auf in

DS, so erkl rt schon MOVERS, a. a. O. 30 f. richtig. So n 5 jnij
γένοιτο κύριε und 15 ιι ΓηΠ> "1DK = γένοιτο δέοποτα (<5 las ) S).

Damit ist Jes 25 if. zusammenzuhalten, wo ^3 : )OS bei 3 = γένοιτο, ότι,
bei SllQS =* γένοιτο κύριε, δτι ist.

3 20 rniD )?« == πλην ως' αθετεί, πλην in Jer f nfmal = ijg, aber =
]?S nur noch 323, wo auch ]?S = οΰτ.ως sich findet. ]?«=πλήν ως
kommt nur hier in' ganz (5 vor, ως = ]3 in Jer nie, = ? 7Smal> 13*5 wird

wohl falsche Lesung^ von '33« = *l^«3 ^S sein. Anders sieht es GlESE-
BRECHT an, der mit DRIVERS Zustimmung in *lS3D η« ndert, ως =
T^S 116 1325, ώς = Τ^Ο, welches (5 als -1^«? las, 32 (39)24.

Dunkel ist ζ 2 pb = δια τούτο ουκ. Die Ausleger (D HM, CORNILL
GlESEBRECHT, auch ERBT) lesen ]3 si?.1 Aber wie entstand dann (5?

S. GESENIUS-BUHLU 375 b. DRIVER liest mit etwa 20 Handschriften
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]? tfb ist ούχ ούτως 86 23 io (lies mit 2UQ), daf r zeugt auch 2 33 ]?*? «
υύχ ούτως, δια τούτο ουκ ist 5 4 Χ (23S 2) — t6 '?, ]?*? findet sich bis
9 25 zehnmal mit ifr τούτο ohne ου wiedergegeben. 5 2 scheint (Q ουκ
nicht zu lesen (SWETE), das w re nach $ 7 zu beurteilen. Las vielleicht
<5 p^ -=» ]?^ K^? Noch wahrscheinlicher ist vielleicht die Annahme, da
(S npt?W p!? als 1j?Bb tft J?1? las.

8 14 mm <5 εναντίον αυτού, εναντίον « h ist in Jer belegt, folglich
εναντίον αυτού ·=> 1̂ . <S hat also "6 zu 1̂  verlesen. Ihre ή-Vorlage
war mit Abbreviatur geschrieben. Da <5 l und ' verwechseln konnte,
belegt auch 5 6 JTD^V = έως των οικιών = ΓΡ3 "IJJ. Den Singular nimmt
<S auch sonst kollektiv, K HL 30.

Ich schlie e die mir bekannten hinter 925 (26) sich findenden F lle
hier an. beraus reichlich bezeugt ist die Abk rzung von "O in 'D, welche
dann vor oder nach einem D leicht ausfiel, durch ein ότι in <5 aber noch
bezeugt wird: 839 1214 1912 2221 2335 und oft.

36 (43) 13 32IQ ώτα του λαού, 5* ώτα κυτου ου, 5 las aus ^ ^JS
DJJH ein DJJH '* ^|«, Hieher geh rt es wohl auch, wenn 29 (36)7 31 (38)
24 3 32 (39) 29 2l 34 (41) 22 37 (44) 8 2l 39 (46) 16 2t 40 (47) 5 γη ^8 oder
"13J als Entsprechung hat. (5 mu darin ^S als "̂  gesehen haben.
Die Verwechslung von y und S ist durch die Irrungen der Massora in
der Setzung von i?g statt ί?Ν und umgekehrt reichlich als naheliegend
erwiesen. So erklart sich auch 70372 ρΊ£Π=τήν γαι, wo (5 f r '"IS
offenbar SJJ las.

9. Der ^-Text, welcher (5 vorlag,
war so geschrieben, da er zu Mi verst ndnissen Anla gab.1

i.· Maqqeph fehlt: 56 nWJJ έως των οίκιών = JV?'*]j;.
2. i als fulcrum fehlt: 6 15 D^??J"Q3 = και την άτιμίαν αυτών, ατιμία

in Jer viermal (325 2011 2340 51 (28) 51) = ΠΏ1?^ (ohne Ό; 6 i s D^ in =
εν τη υττώοει αυτών. πτώ(5ΐς αυτών findet sich in Jer noch 49 (29) 21
(22) = b i (inf. nach KAUTZSCH § 6ib); 615 nwpD'n^ = εν καιρώ
έπιοκοπής s. § 7 z. St 623 = 50 (27) 42 &to = πυρ = t^S. S. unter 3.
zu 2 19 3 2.2

3. 1 als fulcrum fehlt: i 18 nbin = τείχος 24 ΠΙΠΟ '̂ί? = πάτρια 219

i Nat rlich sind hier viele F lle mehrdeutig; ich" gebe nie alle m glichen Belege.
z Gehort es hieher, wenn 3 4 lg "2N = πατέρα ι 6 4 10 14 i3 (s. § 8 zu 2 ίο) ^Ή»

==δέοΛοτα, 420 ^Π&=ή οκηνή (2ί (ΐκηναί) ist? 34 kann παρθενίας οου f r nn» Hnj?3
entweder ursprunglich oder aus Λ. μου oder aus ar. ου entstanden sein.

18. 12. 08.
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ή άποσταοία σου * (auch * fehlt). 3 2 ^OJD «=· κακίαι οου 0 fehlt
auch) 524 nV^t? = πλήρωσις, so Πΐρπ = πρόςταγμα 731 WD^ *=» τον
βωμόν. Hieher geh rt auch ΓΟΙίίΟ = κατοικία 3 6 8 12 und Hos 117 14 5
<5 las rQtfD, welches sie als Stjtito von ntfj ableitete. S. unter 5. zu
niD 2 21.

4. N fehlt. 2 31 rrb K p%« = γη κεχεροωμένη. GlESEBRECHT,
dem CORNILL zustimmt, erkl rt gut: „(5 haben offenbar an Π^ο »Tr m-
merhaufen« gedacht." 5 5 ΠΟΠ tjK = και ιδού = ΓΉΓΠ aus ΠΠ '̂. Wegen
der Verwechslung von D und i geh rt dieses Beispiel auch unter 5.
5 10 n"Dn ύίτολίπεοθε. Nach DUHM und ROTHSTEIN las (5 TTflin, aber
Tnin = ύ^τολεύτω findet sich in Jer nicht, wohl aber, au er einmal ύπο-
λείττω = StJJ, zweimal ύπολεύτω = ΤΝ^Π; (5 las }Τ#Π (ohne diakritisches
Zeichen) und verstand es als ITpn. 2 74 DD^ ίΠΟΓΐ^ ^S == μη πεποίθατε
εφ1 έαυτοΐς. An sich ist Γ) korrekt, aber 7 8 ist DD1? Dsnt3^ = πεποίθατε,
so da man annehmen m chte, (5 habe 7 4 D^ a^s ^?H^ verstanden.
7 ίο άίτεοχήμεθα = ίΛ??. Die Gleichung findet sich nur hier. Schon
SCHLEUSNER (I 279b) vermutet ^?«2, vgl Hes 42 6 έ^είχοντο = ^3«J.
8 2 ου κοιτήοονται == ^ pK^ $b. Diese Gleichung kommt in <5 nur hier
vor, sie ist unm glich, (5 mu ΠΒΟ? aus iBD .̂ gelesen haben, folglich war
^D§; ohne K geschrieben. Hierher geh rt 22 23 r Hi = καταοΓενά^εις.
(5 mu HHiSi gelesen haben. 1} entstand· durch Umstellung von Π3 in
^Π, so GlESEBRECHT. S. unter 5. zu 2 24 ΠΠ}ΝΓ).

5. Buchstaben lie en sich verwechseln. Bekannt ist die h ufige Ver-
wechslung von K und JJ in bi$ und ^JJ, welche auch in (S ihre Spuren
hinterlassen hat. n statt D findet sich 2 19 ^ms « εύδόκηοα
T statt "l 2 16 ̂ J^V = έγνωσαν « ̂ ^ηΐ S 6 JTD*3JJ = έως των οικιών
7 29 irQIJJJ = την ποι'ούοαν ταύτα = ΙΠΠ^ν. Π statt 1? 2 30 f. Οζ)^
και ουκ έφοβήθητε == ΟΓΙ«Τ ^1, dann also auch Ί statt b und s statt l
2 12 ^ΊΠ α επί πλεΐον = Π5>Τ s. CORNILL und 'vgl. Jon 4 12 (n). Zu-
gleich hier Π statt Π. Π statt D 3 23 niJJ^t? = l βουνοί Ί statt " 6 9
Λ^ ^.= καλαμάοθε καλαμαοθε = ft^V ̂  69 TG ^0 « έπτι-
στρέφατε. Es folgt Ί?133 =» ως ό τρύγων, in dessen 3 geht das ij von
7T4 unter, so da f r <S auch l und damit ipJJ berhaupt verloren geht.

1 <S hat £7 umgestellt, κακά, κακία ist nie = rnitf , sondern immergr n
«= άπθ(3τα(?ία findet sich allerdings nur hier in <S, aber H2iDD ist au er = κατοικία
und αμαρτία (Jer 3 22 = σύντριμμα las <5 "̂12 )̂ auc^ =s ά^οοτροφή , einem Synonymen
von άίτοοτασία. Dies gegen HATCH-REDPATH.

2 Auch Hi 15« ist f r aitf ein 1̂ 0 vorgeschlagen. Der Wechsel tf : t9 : D l t sich
mehrfach belegen. Wi^n nehmen schon WOKJCMAN (wenigstens in der Retroversion
von (5) und STREANE an.

Zeitschrift L d. alttest. Wiss. Jahr .̂ 29. 1^09. 3
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Π statt S Ί^?Ρ — δεδοκιομενοι -» "^B. ' statt 1 5 6 niirjg — έως των
οίκιών « ni3-IJZ 6 23 ijnj} Ή?Τ β καΐ (sc. εφ') άρμαοιν παρατά£εται —

M"51» also auch 1 statt \ D statt Π 62 Wl^J — το υψος σου —
es 38 ίο <»; nrp — εν τω Οψει των ήμερων μου. Da nach THA-

KERAY a. a. O. 245 ,,the first portion of the greek Jer has a close affinity
with the greek versions of Hes and the minor prophets, whereas the
greek Jes Stands outside the group thus formed" wird man hier bei einem
so seltenen Worte wie *W] nicht einwenden. Wie unter JJ statt die
Jer-Stellen gegen ber Zeph 3 13 zeigen, gilt THAKERAYS Satz auch f r
rvp"|n nicht Zum Suffix von *yjfi s. KATJTZSCH $91!. ^ine andre
M glichkeit, <B zu erkl ren, ist mir nicht bekannt. D statt p 6 29 ipfja =
έτάκη (Q έτάκηοαν = OJJJ, τήκω » Tjrii ist oft, = p04 nie belegt, statt
D 2 2i η« = πικρία = n . statt n 8 6 Dni^Dl =. από (Sca2i<Q εκ) του
δρόμου αυτού = nn^ i?. i statt Π 2 24 Mnjsn = παρεδόθη = ]n;n. Vgl.
II Reg 1830 jmn = παραδοθή 614 pH} = και ποο « Π W. i statt 0 5 5
ΠΟΠ η« = καΙ l oOnjm s. unter 4. z. St. 910(11) D^n = δράκοντες =
)^n, so GlESEBRECHT. D statt t# 5 io WDrj = ύπολίπεοθε = ίΤ^Π (ohne
diakritisches Zeichen) , s. unter 4. z. St. y statt D ΓΡρΊΠ = προαίρεσις
85 1414, = θελήματα 2326 <5 las JVjnr), denn ΓΡοΊΠ = προαίρεοις w re
i. sehr auffallend. Es findet sich 2. in (5 nur hier. Dagegen liest man

προαίρεοις in (5 sechsmal, ]1̂ 1 = προαίρεοις dreimal, also ist
= προαιρ- gut belegt. Π^ΊΠ ist von Vny~\ gebildet wie ΓΡζΠΓ) von

Auch Π^ΊΠ = θέλημα ist ganz auff llig und findet sich in <
nur hier belegt. Au erhalb Jer (wo es sich nur an den drei hier in Frage
gezogenen Stellen rindet) ist nWPi noch belegt: Zeph 3 13, <S gut = δολία
PS 119 (11 8) 118 = ένθυμα. An letztrer Stelle hat man schon fr her
IVjnn konjiziert, so BUHL bei KITTEL: „prb l c (5 Θ Hie S(yr) nnsj?in";
endlich hat BEER bei KITTEL zu Prv 29 4 f r Hl nn ein JTtrin konjiziert;
er beruft sich auf (5, die παράνομος hat, welches aber nie = rPD"J5 ist.
SCHLEUSNER (II 42f.) denkt an JVD"[Pi, so nach II 855 f g schon CAPELLUS.
^ statt Π (und Π statt 55)? 2 15 niyjj = κατεσκάφησαν, diese Entsprechung
findet sich in <5 nur hier, w hrend ^Γύ =· καταοκάπτω in (S h ufiger ist.
"l statt Ί 2 19 VV^ng =· ευδόκησα = WHn 3 15 njJ'H = ποιμαίνόντες. Steckt
dahinter ein Γψγ jedenfalls die /Hjn, . 5 7 Π^Ι^. = κατέλυον = njn^
6 18 ^*]i «= καΐ l ποιμαίνοντες = *̂1J. 1 statt Π? ό 18 H*JJJ = τα ποίμνια =
Ύ32. ^ statt isf 5 24 n^ = πλήρωσις = ngabf. t^ = Dn? 66 Ig ij «ψευ-
δής— I BP. Π statt « 21 12 Ν$η = άναφθή = Π$η, vgl. 9,11 (12)
άνήφθη.
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io. Einzelf lle
von Bissens zwischen i? und <5, welche Besprechung verdienen.1

ι ι enth lt in <5 zwei interpretierende Zus tze: έγένετο επί, ver-
ursacht durch das falsche Verst ndnis von *W als '* "D7], und κατωκει.

l ίο Dnn^ TDKrfy Kitt}*?! tWjV έκριρ,ουν και καταοκάπτειν και άΛολ-
λύειν. Nach HITZIG, WORKMAN, STREANE, CORNILL l t (5 D VT aus,
ebenso nach K HL, nach welchem „das Verh ltnis von 4 (sc. Ausdrucken
des Zerst rens): 2 (sc. Ausdr cken des Auf bauens) entspricht gerade der
Absicht des Jer, der die Zerst rung von allen Dingen verkundigen mu ,
und zwar immer doppelt Zerst rung, wo er einmal Aufbauen verhei t.
Au erdem darf gerade das ΟΉΠ nicht fehlen" (45). Aber l t <5 Dliq
aus? Einzig die Entsprechung Τ3ΚΓΙ = καταοκάπτειν darf als wahrschein-
lich gelten, die ndern beiden sind keineswegs auszumachen, und so ist
das Wahrscheinliche, da <5 B713 und ^r durch ein einziges Wort wieder-
gab oder berhaupt nur eins der beiden las.

223Ϊ. "̂ 7? "ϊφ? ^"3? 24 *Τ?.Τ! 23 β24 τ&ζ οδούς αυτής έπλάτυνεν
εφ* ύδατα ερήμου. Wie die Wortkomplexe von 1} und <5 kongruent
sein sollen, zeigen Anfang und Ende (ΠΟΤ! = τάς οδούς αυτής und :̂rp
« ερήμου). Das Zwischenst ck ist freilich in <5 anders als in £j.

Es sollte entsprechen: 1D^ ΠΊ3 und έπλάτυνεν εφ* ύδατα.
εφ*ύδατα ist = ^D'^Ji, auch = D^ttS oder, vtenn ein Genetiv darauf-

folgt, = ̂ 8 und *&. Also ΐφ n^D « χ + *&. ^ ist von Ί& gra-
phisch nicht weit entfernt. Ein undeutliches T k nnte als ein n verstanden
werden. Was aber ist έπλάτυνεν? Es liegt nahe, dieses Wort dem ΓΠΟ
gegen berzustellen, welches ROTHSTEIN iOp schreibt, mit der Bemerkung
„Var norzi Π"1ο". Geht man von der Annahme aus, <5 fu e auf einem
(ob richtigen oder falschen, ist hier gleichg ltig) Verst ndnis eines $-
Textes, welches irgendwie mit der jetzigen ζ-Form sich in Zusammen-
hang bringen lassen m sse, so bietet sich Gen 28 14 dar, wo ζΓ$1?ϊ« πλα-
τυνθήσεται ist. Also έπλάτυνεν = irgendeine Form von |HD, wozu ΓΠ§
des heutigen £j gut pa t.

Man kann daher <5 mit einigem Recht so retrovertieren: nijnb Π^Ί^
nnnp *nh. Schlie t man sich in der Konstruktion von JTDTT an £> an,
liest man nsnb und h lt *1& *= εφ' ύδατα f r korrigiertes oder undeutlich
gewordenes HD^, welches seinerseits nichts andres ist als dittographiertes

* Ich sehe hier von all den F llen ab, welche schon behandelt worden sind, oder
deren Untersuchung ich weder weiterfuhren, noch neu beleuchten kann.

3*
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von "lyj ^,1 dann hei t v. 23 b 24: „Eine schnelle Kameelstute, die ihre
Wege verflicht; die ausbricht in die Steppe hinaus in ihrer vollen Brunst.
Sie schnappt nach Luft" usw.

3 2 f. Dr6 !#& D^TT^JJ a επί ταΐς όδοΐς έκάθισας αύτοΐς
ΊΓΠο? ^?^?J? b ώσει κορώνη έρημουμενη

TORI?' T.C l̂? V3*J 'MOW c κα'1 έμίανας την γήν εν ταΐς Λορνίαις
οου καΐ εν ταΐς κακίαις σου

Drayi Wi£!l d και έσχες ποιμένας πολλούς
ΓΓΠ fco t^lpb i e είς Λρόςκομμα οεαυτή

^ njij mit ntfN Π?01 f δψις Λόρνης έγένετο οοι
Dazu ziehe ich noch 3 i a δ

^ΠΠ yjljn *)3ΠΡΙ ^0 Nlbn °ύ μιαινομένη μιαν-θήοεται ή γυνή εκείνη
Die Einzelheiten: b ^V = κορώνη = Z*fy, ?̂1?5 gut = έρημουμένη

u. a., sollen nicht in Betracht gezogen werden.
Wichtig ist zun chst 3 i Vl^ == ή γυνή. Wenn (5 unsern fj-Text

las, konnte sie leicht versucht sein, wegen des Zusammenhangs zu ndern.
Es ist viel schwerer, £J aus (5 (ntito) entstehen zu lassen. Π^« ist, wenn
es einmal dasteht, naturgem . Eine Verderbnis in ^ΊΝ ist graphisch
nicht zu erkl ren. Die Bevorzuger von (S (GiESEBRECHT, DUHM, CORNTLL
und mit Z gern auch DRIVER) lassen ί} „verwischt" sein und den Ab-
schreiber an Dtn 24 4 denken. Es liegt vielleicht ein letztlich religions-
geschichtlich begr ndeter Sprung aus dem Bild in die Sache vor,2 den
<5 nicht mehr verstand und deshalb durch Konjektur beseitigte.

Darum ist mit GiESEBRECHT gegen DUHM und CORNILL in 3c
^inn = έμίανας festzuhalten. W hrend nun DUHM und CORNILL von
ia und 3c aus das sonderbar finden, was £j in 3de sagt, fehlt f r
mich diese St tze. Aber (5 und £} gehn in 3 d e allerdings sehr aus-
einander. So ^κη^καί £<*χες, ^ „und es lie en sich aufhalten", (5
„und du hattest, hieltest"; ist άπέοχες zu lesen, welches Prv 327 2313 =

1 Dieser Meinung ist auch GIESEBRECHT. Br nstig geworden, erwacht im zahmen
"Tier die urspr ngliche Wildheit, es rei t aus, die Gesellschaft der Hengste zu suchen,
und rennt tief in die Steppe hinein. Nach der bisherigen Auslegung ward die Kamel-
stute von 23 mit dem 24. Vers alsbald zum Wildesel oder zur Kuh. Gewi eine merk-
w rdige Art von Poesie. Die hier vorgeschlagene Auslegung erkl rt n|J^J S0 sehr gut.

2 Daf r spricht vielleicht auch Dtn 24 i—4. Verderbte Geschiechtsbeziehungeu
verderben und entweihen das Land. Erdboden und Weib unterliegen hinsichtlich der
Fortpflanzung urspr nglich analoger Betrachtung, wie ALBRECHT DUETEBICH, Mutter Erde,
gezeigt hat. Ein letzter verlorener Nachklang davon ist es, wenn Unzucht der Frau das
Land Kfc und *|3Π macht. So erkl rt sich auch Gen 42 912 f}Kn nnsrnK ΠΧΊ das so-
viel ist wie: das Land befruchten, das Land zum Zwecke der Besiedelang erobern, s.
DIETERICH 46 ff.
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yy$, ebenso Jo 1 13 (S* έπέοχηκεν) also f r <5 '»»IM? F r &yy} hat <5
tpan D^jn, woraus sich ^ leicht ableiten l t. 3 e ISflpb i = εις πρόςκομμα,
1 kann leicht sekund r sein, denn fj lp^ oder 0p*p β <5 tf b*? oder
tfjJID1? (πρόςκομμα Ex 23 33 34 12 « Itfgl ) ist zur Not denkbar. Ebenso
3 nvi «i? oder VH «**? oder ̂  = VH ^ ist zur u ersten Not denkbar.
3f n^Di, das ΐ wird bei $ adversativ verstanden: „aber", bei dem nach
<S zu emendierenden fj-Text fa t man es als einfach fortf hrend.

4 26 1D&? ]1ΊΠ V13 από 5Τροοώ;ιου οργής αύτοϋ ήφανίοθηοαν.
DUHM streicht Q als sekund r, wie CORNILL f hrt ROTHSTEIN ήφανίοθη-

cxv auf ein ^D^i zur ck, f r STREANE ist es „a marginal correction of
εμπεπυρ.", WORKMAN retrovertiert mit HITZIG in VDK, stellt aber ^3
zur Wahl. Weder rfej noch 1Π« kommt in Jer als quivalent von
αφανίζω vor, wohl aber 124 ΠΠΒΟ = ήφανίοθηοαν, also ist 426 ein 3SD
zu erg nzen, welches irgendwie in 1DX untergegangen ist.1

6 i — 4 In diesem Abschnitt differieren wesentlich
l 1̂15 "Ol̂ h a και ουντριβή μεγάλη γίνεται

2 rttJV n1? njjn b και άφαιρεθήοεται
]VS"H3 WOT c το ϋψος οου θυγάτηρ οίων.

F r das Verst ndnis entscheidend ist der zweite und der dritte Vers.
6 i wird den Bedrohten eine Warnung erteilt, 6 4 ermuntern sich die Be-
dr nger zum Sturm; sind die Hirten von 63 die Bedr nger von v. 4, wo-
bei das Bild von Hirten mit dem von Sturmkolonnen unangenehm zu-
sammenprallt, oder sind die Hirten solche, die nach dem Sturm kommen
und da friedlich (IT'fiS tt^S) weiden werden, wo ehedem die feste Stadt
Jerusalem stand? Im erstem Falle ist £7 v. 2 dem Bilde gem : die Hirten,
welche die sch ne Aue weiden, sind die Feinde von v. 4, das Bild an sich
ist freilich h lich, wie nur ein Bild im Bilde. Im zweiten Falle enth lt
v. 3 gar kein Bild, sondern redet von einem realen, nach dem Sturm zu
erwartenden Ereignis. Dieser Auffassung steht (5 v. 2 n her.

Wie erkl ren sich die 'Differenzen von £} und (5 im Einzelnen? i.a
hinkt in Σ? dem Pr dikat Π£>|?^4 nach, hat aber in <5 ein eigenes Pr dikat,
was weit besser ist: γίνεται = ΓΓΠ, oder mit HITZIG «= ίΤζΙ? aus HJjn von
b entnommen: 2. 'nw ist durch <5 *31ψΐ = το ύψος σου, wie ich § 9

i Zu "Π1ί?Π — έρημος bemerkt GIESEBRECHT: „Der Artikel. .. ist . . . <5 nicht be-
kannt gewesen.«' Aber ber Setzung und Weglassung des Artikels differieren i} und
<5 oft. nirbDCrrVp] DMJrrt? Ι 2 ο = έπ1 £θνη καΐ βασιλείας (oder ist das tendenzi s?)
ygl. 2 16 καΐ ulol μεμφις = ̂ i"^2 Ci (oder ist hier ot zwischen αϊ und υι ausgefallen?)
mit 3 20 o cuvtbv αυτί] = Π3Π 3 2$ Ο^Π ^ΟΠ δύναμις των ορέων 5 6 £ως των οίκνών^
jvs-nr 5*3 "unnj = λόγος'κυρίου 6 16 έ^ϊ ταΐς όδοΐς == D"^yb? 9 7 fe)τα ρήμαια = η?V
„poetisch ohne Artikel*1 (GIESEBRZCHT).
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unter 5. z. St. gezeigt habe, gut bezeugt. 3. Es mu njjjttpn irgendwie =
Kcd άφαιρεθήοεται sein; Hi 38 15 ist W^ — άφεΐλας, Prv3O7 (2430)
yjDJV^N = μη αφελής. Also Jtt& « άφαιρεΐν-άφελεΐν ist belegt. Π^ΟΠ
f hrt auf n yon und auf nj^Diil zur ck, so mu <5 gelesen haben. Lau-
tete aber die Vorlage von <5 urspr nglich HJJ^rn? Bei der dann hier zu
statuierenden weitschichtigen Textverderbnis k nnte man auch WD^ auf
Y\D^3 und ΓΙΟΙ, zuletzt auf "Πί?Ί zur ckfuhren. Also 6if. „. . . und gro
wird der Zusammenbruch sein; eingerissen ist die H he der Tochter
Zions".

626 TiT ^?N = πένθος αγαπητού. D HM bemerkt: „vgl. Am 8 io
Sach 12 io; (5 liest brigens an allen drei Stellen TT: Klage um den
Geliebten". So auch WORKMAN in seiner Retroversion. Aber w hrend
TT bei <£> immer (siebenmal) = αγαπ-, ist TJT viermal (Jdc 1134 PS 2221
35 17 25 16) = μονογενής, einmal — μονοτρόπος und siebenmal = αγαπητός
(Gen 22 2 12 16 Jer 6 26 Am 8 io! Sach 12 io!) und = άγαπώμενος Prv
43, so da man kaum sagen kann, an den drei Stellen lese (5 TT.

8 15 nnjn ΓΟΓη * * Dl̂ 1? njj? (5: (5υνήχθημεν είς είρήνην . . . και
ιδού οπουδή.

14 ΐ9 = 8 15· in $ aber (5: ύπεμείναμεν είς είρήνην ... και
ιδού ταραχή. GiESEBRECHT er-

kl rt (mit Zustimmung von WORKMAN, STREANE, DUHM, CORNILL und
auch DRIVER in der bersetzung?): „HnjJS ist hier von (5 mit οπουδή

bersetzt, was auf n^fj? f hrt, dies ist wohl urspr nglich und sp ter nach
der Parallelstelle korrigiert, vgl. <S auch zu 1419 und das mit 158'*.
15 8 ist n6ru == οπουδή, ΠΠ^ findet sich nur Jer 815 1419, Π^Π21 in Jer
nur 15 8, οπουδή in Jer nur 815 158, ταραχή in Jer nur 1419. Wenn
das f r . GiESEBRECHTs nderung zu sprechen scheint, so bleibt der
un berwindliche Ansto , da dann ΓΠ|5 das eine Mal συνήχ-θημεν, das
andre Mal ύπεμείναμεν hei en soll. Da das sich nicht ndern l t,
darf -man schwerlich aus der Verschiedenheit von σπουδή und ταραχή
Anla zu Emendationen herleiten. Eher kann man (mit HITZIG) 8 15 als
unecht betrachten, es sp ter eingeschoben und dann von einer ndern
<5-Hand bersetzt sein lassen.

9 7 (8) VB3 *DT ΠΟΊΟ = δόλια τα ρήματα τοο στόματος αυτών.
DUHM schreibt DJTM Ί?Τ JW1J „nach (S", CORNILL: DITS nni ΠΟΊΟ

„Φ", GiESEBRECHT: WB? oder r?S W ΠοΊΙ? ,,(S", „indem W poetisch
artikellos" ist. Der Hauptansto dagegen ist, da in £j VM und das
folgende ISnpn^ einen ausgezeichneten Gegensatz bilden, den 'man so zer-
st rt. Ich lese deshalb VD
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9 i6f. (i;f.) rmgoni : rwrorj^n^ = αποστείλατε και φθεγ£άοθωοαν.
Wie schon SCHLEUSNER andeutete, so hat dann KUENEN behauptet, <5
habe lUKIS^ nicht gelesen, sondern φθεγ§άσθωοαν sei =* Π}ΪΠοξΙ als
nyi h f r nil tfn verstanden. So mit KUENEN, GlESEBRECHT und COR-
NILL, der auf die zweimal belegte Entsprechung *ηη =» φθέγγομαι hin-
weist. Anders DUHM, nach welchem (5 Π^ΠΏΠ (vielleicht absichtlich)
wegl t und f r rUKinn ein njjjnn liest. Auch die Gleichung φθέγγομαι
*=* JT?0 ist einmal belegt.

F r die Vorlage von (5 gibt es zwei Indizien : a. graphische hnlich-
keit mit nj«1DIJ oder einer Verk rzung, z. B. njbij; b. Bedeutungs hnlich-
keit mit φθέγγομαι. Da Jer nrj = „Klagegeschrei, Klageschrei" kennt,

'nehme ich an, (5 habe ein Π^Π gelesen.

{Abgeschlossen 30. September 1908.]
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